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Actenstücke zur Geschichte der französischen
Invasion in die Schweiz im Jahre 1798.

i.
Bulletin historique de la Campagne d'Helvdtie depuis

le 15 Pluviose an 6 jusqu'au 27 Vendemiaire an 7.

Vorbericht
Wie im vierzehnten Bande des Archives für Schweizerische

Geschichte (S. 178) bemerkt wurde, besitzen wir in der Schweiz
unter den zahlreichen und wichtigen französischen.Original-
Actcn aus den Händen der französischen Generale und
Behörden über die Invasion der Schweiz auch das Hauptdocu-
mcnt aus der zweiten Epoche dieser Invasion, d. h. aus der
Zeit des Oberkominando's voii Schauenburg; nämlich den Gc-
neralbericht dieses Befehlshabers an das französische Direclorium

über die Kriegsoperationen in der Schweiz bis zum
18. Oktober 1798, (Bulletin historique de la campagne d'Hcl-
velic etc.).

Dem verstorbenen Herrn Zeerleder von Steinegg verdankt
die Rcdaction des Archives die Miltheilung dieses merkwürdigen
Actcnstückes, das hier — im Anschlüsse an die früher
veröffentlichten Acten — folgt, begleitet von Anmerkungen, die
der kundige Besitzer selbst, zum Zwecke des Abdruckes, nach

Rücksprache mit Herrn M. von Stürler beigab.
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Ueber tlas Manuscript und den Verfasser fügte derselbe
seiner Miltheilung Nachstehendes bei:

„Von einem Sohne des Generals Schauenburg, den wir als

vierzehnjährigen Knaben auf einem Rösslein, umgürtet mit
verhältnissmässigcui Seitengewehr neben seinem Vater in Bern
haben reiten sehen, der dann die Feldzüge des Kaiserreichs
mitgemacht, als Oberst in Algier gefochlcn, nicht minder
Bismarks Taktik übersetzt und selbst ein gründliches Werk : „De
l'emploi de la cavalerie ä la guerre" geschrieben hal, gelangte
bald nach des Generals Hinschied die Urschrift des „Bulletin
historique" als Geschenk an mich, durcli Vermittlung des
redlichen und sachkundigen Sebastian Emaiiuel Ekel, der zu
Strassburg eine Handlung von Kunstsachen besass, und — es

mag hier bemerkt werden — für seine Bemühung nicht mehr
als fünf Franken annahm. Im Anschlüsse an tlie verdienstvolle
Herausgabe der Correspondenz von Brüne (Archiv f. Schw.
Gesch. Band 13) wird hier auch dieses Actcnslück als ein
nicht unwichtiger Beilrag zur Geschichte des letzten Tages
der alten Schweiz der Oeffcntlichkcit übergeben.

General Schauenburg scheint bald nach dem Feldzuge
diese seine Erinnerungen aufgezeichnet zu haben, mit Hülfe
eines Adjutanten. Die Authenthie des Manuscripts wird
unbestreitbar durcli die eigenhändigen Worte am Schlüsse desselben

(Observations) hergestellt; denn die Schriftzüge des
Generals sind in der Schweiz mehr als genugsam bekannt.

Balthasar von Schauenburg stammle aus einem der ältesten
Geschlechte des breisgauischen Adels, welches spälcr sich in
einen clsassischen und einen luxemburgischen Zweig iheilte.
Aus letzterem haben wir in Bern eine Mitbürgerin begrüssen
können. Der clsassische Zweig, welchem der General
angehörte, war in der französischen Armee mehrfach vertreten;
in der österreichischen hat der luxemburgische nicht gefehlt.
Balthasar, geboren 1748, trat in seinem vierzehnten Jahre in
das durcli Disciplin und Excrcicium gleich ausgezeichnete
Regiment Elsass, und die Bildung, die er in seiner frühesten

Jugend in diesem Rcgimente empfing, übte während seiner
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ganzen Lebenszeit entscheidenden Einfluss auf ihn. Das Regiment

dicnlc zwar dem König von Frankreich, allein Officicre
und Soldaten waren Deutsche, letztere meist Elsasscr, unter
den erstem viele5 in allen Theilen Deutschlands geborene.
Schauenburg, zwar nicht der älteste Hauptmann, ward im Jahr
1785 als Major in das gleichfalls deutsche Regiment Nassau

versetzt, erhielt tlas S. Ludwigskreuz gemäss seinem Dienstalter,

und ward Oberst im Jahr 1791. Nach wenigen Monaten
ward er Brigadegeneral und, wie damals es zuging, wieder
nach wenigen Monaten Divisionsgcneral im Jahr 1793. Doch
hat er selten ein eigenes Coniniando geführt, und seine
politische Gesinnung ward sogar verdächtigt; er ward verhaftet,
und erst Robcspicrrc's Sturz befreite ihn. Mit Auszeichnung
ist er genannt worden, als im Jahr 1796 die Ocslerreichci* Kehl
erstürmten unler einem General, dessen Unfähigkeit sich auch
in der Schweiz bewähren sollte, und bereits auf der
Schiffbrücke standen, von Schauenburg aber, der die Arbeiter des

Zeughauses und einige Nationalgardcn gesammelt hatle, wieder
zurückgetrieben wurden und sogar Kehl räumen mussten.
Als zu Paris tler Raubzug nach der Schweiz beschlossen
wurde, nicht ohne vcrräilicrische Aufforderung zu demselben,
erhielt Schauenburg zum ersten Mal ein selbständiges
Coniniando. Man kannte ihn als einen Mann strenger Ordnungsliebe,

und vertraute, dass er auch nicht gar alles werde „gas-
pillircn und dilapidiren" lassen, wie der französische Ausdruck
lautet; einen gefährlichen Feind vermeinte man nicht vorsieh
zu sehen. Andere Beweggründe mögen mitgewirkt haben.

Schauenburg hatte zu Solothurn Verwandle, sowohl in den

regierenden Geschlechtern, als in niedriger Schichte; im Regiment

Nassau war Obcrslliculenant Rcwbel unler ihm gestanden.

Aber nach dem schweizerischen Feldzug trat Scliauen-
btirg in tlie friedliche Wirksamkeit eines Gcneralinspcctors
zurück. Seine Liebhabereien vcrlic»scn ihn nicht; im Jahr
1804 überreichte er dem Ersten Consul einen mit schönen

Plänen gezierten Entwurf eines Exercierreglemeiites für das

Fussvolk. Der Restauration schloss er sich willig an, und
Hist. Archiv i.V. Oj
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schied, nachdem er das 83. Jahr erreicht, im Jahr 1831 aus dieser

Well, auf seineni Landsitz zu Gcndartbciui im Elsass. Schön

gewachsen, fast von riesenhafter Grösse, einging er in seiner

Jugend verliebten Abcntlicucrn nichl, deren eines tlie Abran-
tiseben Aufzeichnungen erzählen. Er rühmte sich, eine Division

von vier Regimentern durch das Conimandoworl »eine» Mundes

manöveriren zu können. Wissenschaftliche Bildung war ihm

keineswegs fremd under hintcrliess ein schönes Archiv, sowie
eine reiche Bibliothek, und einen seiner Adjutanten halle er
aus der gelehrten Familie Lcvrault gewählt. Von seinen vier
Söhnen haben die napolconischcn Kriege zwei gefressen.
Schliesslich soll nicht unbemerkt bleiben, tlass Schauenburg
in der Schweiz keinen verbassten Namen zurückgelassen hal,
obwohl einige sundgauisehe Rohheit, gleichsam deutschen

Ursprungs, ihm anklebte, und or, Vater einer zahlreichen Familie,
von ticin Rechte des Siegers, fremdes («ut zu erwerben,
einigen Gebrauch gemacht hat. Gegen den Feldzug von
Nidwalden, zu welchem er durcli den empfindsamen Laharpe
unablässig getrieben wurde, hat er sich gesträubt, so lange er
konnte."

Bulletin 9titt4ori<|iic
de la Campagne d'Helve'tie

depuis le 15 Pluviose an 6 jusqu'au 27 Vendemiaire an 7.

„Lo uiauoue d'arjrout prdsoutnll des ohstaclos; il« furent levö» au luoycn
„d'une uxpedltion sur Konus el d'uue untre sur Herne; on pröteudil avoir nsu plaindre
„dus Suissesi il s patriotes vaudois avaient roclanid des secours; deux corps furout
„fonuös, l'un entra pur Soleure, et l'autre pur Lausanne, un combat dispersa les

„forces des confederos, un arriva ii llurne ou l'on s'einpara <l'un Irösor considö-

„rable forme, par la pruvoyance et tVconomio, et l'urdro polltiqUO do l'Helvetie
„fut cliaugd.** M a r m o u t.')

Mois de Pluviose.

(20. Januar bi» 18. Februar.)
Des troupes francaises devaient sc rassembler dans lc cou-

1) Dieses Molto hat Herr Zeerleder der Handschrift vorgesetzt j wir glauben es hier
beibehalten zu sollen. Anm. d. Uedactiou d. A.
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ranl de pluviose sur les frontieres de la Suisse. Une division
de l'armee d'llalie, commandec par le General Menard, etait
entree dans le pays de Vautl, qui venait de secouer le joug
tlu Canlon de Berne, et avait reclaine contre ses oppresscurs
le secours de la republique francaise. Un autre corps de

troupes devait se rassembler dans le Departement du Mont
Terrible, sous les ordre» du General Schauenbourg. Le
second corps d'armöe fut tire tle l'armee du Rhin, et comp ose"

des 38. et 97. demibrigades, du 17. de Dragons, qui sc trouvait
deja dans celle partie, de» 3. 31. 89. demibrigades de ligne, de

la 16. deniibrigade legere, et du 8. d'hussards, cantoiines enlre
Strasbourg et lluninguc, de la 14. deniibrigade legere et du
7. de hussards, cantoiines pres de Landau, enfin du 18.de
cavalerie en quartier dans le Departement des Vosgcs cl des 2.

et 4. Compagnies du 8. regiment d'artillerie legere, cantonnecs
ä Saverne.

Les Generaux Nouvion '), Commandant dans lc mont
Terrible, et Gcrardinieux *), Commandant dans lc Haut Rhin, etaient
destines ä servir sous los ordres du General Schauenbourg.

Ce rasscmblement devait eprouver de grandes difficulles

pour les subsistances et les logemens des troupes, par la ste-
rilile du pays, par la dissemination des communes, dont la
pluparl »ont composöcs tle maisons eparses dans Ics montagnes,
enfin par le mauvais etat et la nature des Communications, quo
quelques jour» de neige pouvaient rendre impraticablcs dans

celte saison.

La neutralitö du Canton tle Bäle nous privail du passage
le plus facile de la France dans la Suisse allcinande. Ceux
de St. Joseph et de Thicrstein etaient oecoupes par des troupes

soleurienncs. Celui de Pierre-Perluis, meilleur que les

1) (leneral Nouvion war aus dein Bisthum Uasol gebürtig.
2) Lies: Girard dit Vißnx. Dieser General, oin Schweizer, geh, 1750 zu Gonf, dionto 12

Jaliro in dor königlich französischen .Schweizergarde, kohrto dann nach Genf zurück, bc-

thüiligtu sich bei den politischen Handeln, wurde verbannt und ging nach Frankreich, wo or
schon im Jahr 17!».I ltrigadegeneral ward, und bis zu seinem Tode im Jahr 1811 in Thätigkeit

blieb. Auch der Chef dus GunuralHtabs war ein Schweizer, Knkol des Hauptmanns Do
Wont in der Schweizorganle j er blieb in Thätigkeit während der grossen Kuisorzoit.
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deux autres, est, comme eux, resserrö pendant plusieurs lieues

entre des rochers, et difficile ii forcer, s'il estoit döfendu.

La ville de Bienne et son territoire sont a la sortie de cc
defile. Cette ville, faisant parlie de la Confederation helvetique,
aurait pu etre entraince dans le parti des cantons voisins, ou

leur fournir un prctexle d'y jetter des troupes et d'oecuper
Ie debouchö de la vallee. D'un autre cötö, la röunion de

I'evöche de Basle a la republique fra119ai.se avait donnö ä celte
derniere quelques droits sur la ville de Bienne; un grand
nombre de ses habitans desiraient la röunion a la France, mais

ils ötaient contenus par le voisinage des troupes bernoises.

D'apres toutes ces considerations le General Nouvion recut
ordre de s'approcher de Bienne par Pierre-Perluis et lc val
de Suze avec deux bataillons de la 38. deniibrigade, deux cs-

cadrons du 17. de dragons, el trois pieces d'artillerie legere.
Ce mouvement eut lieu lc 18"). Le Magistrat tle Bienne vint
ttudevant de nos Iroupes et demanda au General Nouvion,

qu'elles entrassent dans la ville, oü eile» prirent position dan»

la journee et ä Boujcan, village qui couvre lc defile. Le 19.

Bienne 2) et son territoire voterent leur röunion ii la France.

Le meine jour, la 16. legere lüt repartie dans le val de

St. linier, appuyant sa droite a l'Etat de Neufchatel et sa gauche
ä Pierrc-Pertuis; la 97. dans lc val de Moutier, sa droite ä

Pierre-Per tuis et sa gauche k Delemont; la 31. sur la rive
gauche de la Birsc, sa droite tt Delemont, la gauche sur Basle;
deux cscadrons de dragons du 17. et une section d'artillerie
legere k Moutier et Delemont. Le General Schauenbourg fixtt
son quartier-general dans cetle ville. Deux baiaillons de la
89. demibrigade arrivent ä l'armöe le 20, el prennent position
a Bellesaz 3) d'ou ils pouvaient se porler ögalement sur Delö-
mont el sur Pierre Perluis.

Le General Brune venail d'etrc charge du Commandement

en chef des deux corps et particuliereincnt de celui du pays

1) 0. Fobruar 171)8.

2) Vorgl. Helvet. VIII, p. 200.

il) Lies: Bellclny.
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de Vaud. Ce dernier, composö de 15 bataillons cl de 8 csca-

drons, occupait le pays de Vaud depuis Vcvay jusqu'ä Avanches

et jusqu'au lac de Neufchatel. Ces deux divisions etaient

söparces par l'Etat de Neufchatel, par oü neanmoins correspon-
daienl leurs Generaux.

Lc Canlon de Berne et de Soleure et une parlie de celui

de Fribourg röimissaicnt leurs Iroupes et les rassembloicnt sur

leurs frontiere». Ils fravaillaient avcc la plus grande activite

ä les mettre en campagne1).

Quelques iroupes soleuricnnes oecupaient le chäteau de

Dorneck et la vallee de Tierslein. St. Joseph, poste tres fort

ot interessant par sa Situation sur le chemin de Soleure ii

Moutier, ötait occupö par 1500 Solcuricns ; quelques bataillons

ötaient röunis autour de Soleure. Un corps de 600 Bernois

ötait poste ä Grange et ä Lengenau, sur la mute de Solcure

k Bienne, et fermant le pays entre l'Aar et le Jura.

L'armee bernoise, röunie au-dessus d'Aarberg2), avait dö-

tache tut corps ii Buren sur l'Aar, et un autre ii Nidau sur la

Thiele; im troisieme corps elait poste d Moral; et communiquait

par sa gauche de long de la Sane avcc Fribourg, occupö par
les troupes de la parlie allcinande de cc canlon.

Le General Schauenbourg s'clablit ä Bienne lc 213). Lc 25.

la 14. demibrigade legere et le 7. de hussard arriverent ii la

gauche de l'armöe. Le 29. l'armöe prend la position suivante:

1) Dio Streitkräfte, welche beiden, dem Goncral Schuuonburg und dem General llrüne,

in dloseiu Augenblick gegenüber ttanden, können auf 40,000 Hemer, .1000 Froiburgor, 5000

Solothurner und 5000 llundosgcnosson berechnet worden, olino den Landsturm, von don

Frunzoson gofürchtetor als die Bataillone, verschon mit zahlreicher trefflicher Artillerie,
hinlänglich mit Keiturei, eines soincr Aufgabe würdigen Feldlierrn sieb orfreuond, nicht minder

des ausgezeichnetsten Gcnoralstabos. Welch vortliellhaftos Kcblqulor dio drei licfostigton

Städte Bern, Freihurg, Solothurn darboten, bat Nilscholor scharfsinnig bemerkt.

2) Wäre doch dio Armen in der That liier vereinigt gestanden Dass von Scbauouliurgs

Seile.dio grössere Gefahr drohe, war dorn bernischoi) Genorulstabo nicht entgangen, und Oborst

von Rovorda hatte auedrllokllcli aufmerksam gemacht, wio der zuerst rühmlich vorgedrungene,

dort wohl aufzuhaltende Feind über SchUpfon in Flanke und ltilckcii gefasst worden könne.

Weh ihm, klang dann die Sturmglocke von Burgdorf bis Solotliurn!

8) 21 l'luv. 9. Fobr.
25 - 18. -

29 - — 17.
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La brigade de droite comniandee par lc general Gcrardi-

nieux, composee de la 14. legere, de deux bataillons de la 38.

deux bataillons de la 89., d'un balaillon de la 97. deniibrigade,
du 7. de hussards et de quatre pieces d'artillerie du 8 regiment.
Sa droite, appuyöe ii la montagne de Diesse cl la Neuville, sur

lesquelles Bienne et l'Evechö de Basle avaient eu des droils,
et qui vcnaienl de voter leur röunion; trois bataillons, un e»ca-

dron et deux piöces d'artillerie oecupaient Bienne; leur droite
couverte par le lac, et. la Suze devant eux. Quelques villagcs
bernois, situös enlre Neuville et Bienne, ne laissaicnt de

Communications enlre ces villes, que par les montagne» tle Diesse.

Un bataillon a Langenau '), onze compagnies d'infanterie, trois

escadrons et deux pieces d'artillerie legere k Perle it une

demie lieue de Langenau. Cc corps dötachail quelques
compagnies et im escadron ii Mont-Menil, et une compagnie tle

grenadiers it Reiben, banicau sitiiö ii l'extröinilc tlu pont do Buren.

Un detachement du corp» bernois, posle ä Nidau, occupait

sur la gauche de la Thiele le pays jusqu'ä Ja Suze, et

un coteau couvert de bois et peu praticable, ä l'extrömitö
duquel est situö le village de Mont-Menil. II y avail ainsi sur
ces deux a) derriöre» cc posle et celui de Reiben. Un balaillon

occupait le val de Roman, qui communique d'un cölö ä

celui de la Suze el de l'autre au village tle Grange, et par
une hauteur ii celui de Perle; deux balaillon» oecupaient lc
val de St. linier. La brigade tle gauche elait comniandee par
le General Nouvion, et composee des 16. legere, 3. tle ligne,
deux bataillons de la 31. et deux de la 97., du 8. d'hussards,
du 17. de dragons et de quatre piöces du 8. d'artillerie legere;
eile appuyail sa droite it Pierre-Perluis et s'ctendait lc long
de la Birse jusqu'au canlon de. Basle, cn gardant »ur la

gauche de cette riviere les vallons du Court et de Moinevillers
aboutissant ii St. Joseph 3).

1) Soll wohl heissen: Boujeau, Bösingon.
2) Soll wohl heissen : sur leurs dorrieros.
S) Dor lleissigo Theilung berechnet Schnucuburgs Streitmacht auf 15,000 Main). Docli Irrt

er in Betreff dor Kelterei, dio keine 1000 l'fordü zählte. Ungefähr von gleicher Ktürko war

die Division der italienischen Armee, dio General Bruno heranführte.
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Mois de Ventose.

On avait dejä quelques inquietudes sur les subsistances;
quelques jours de neige les augmentcrent encore; plusieurs
jours de suile Ics routes furent impralicablcs aux voilurcs.
Les besoins journaliers n'avaienl pas permis de former tles

magasins; les provisions tle» cominunes alloicnt etre öpuisöcs

par les iroupes qui y canloiinaicnt; eile» l'ölaicnt dejä sur la

montagne de Diesse. Un prompt dögel mit fin ii cet embarras.
Le 4') 1500 Zuricois joignent l'armöe bernoise et prennent

posilion ii Frenisberg audessus d'Aarberg. Le 6 le 18. de

cavalerie arrive k l'armee.
Lc 7. le General Schauenbourg reijoil du General Brune

i'avis tpie les nögocialions allaienl etre rompucs, et quo Ics

deux divisions de PErguel et du Pays de Vaud devait attaquer
de concert lc 10. au matin, pour faire leur jonetion ii Aarberg,
et marcher sur Berne par les deux rives tle l'Aar. II fallait
que la division tle PErguel passäl l'Aar ou la Thiele au dessus

tlu lac de Neufchatel, la partie supöricurc de cette riviere se

trouvant couvertc par lo pays de Neufchatel. Ces deux riviöres
sont profondes. L' Aar esl rapide; les ponts de Büren et de

Nidau etaient bien gardes; celui de Soleure couvert par Ics

fortificalioii» tle celle place, qui eül pu tenir quelques jours;
les ponts de Vangen, d'Aarvangcn, tl'Ollcn eussent cloignösle
corps de PErguel de celui du pays tle Vaud.

Enfin il nöcessitaita) it PArmöe aucun ponton.
Les bateaux du lac et de la riviere sont d'une construclion

trop faiblc pour servir ii Ictablisscincnt d'un pont. En Ics ras-

Bcmblant, on decouvrait son projet ii l'ennemi, et la majeure
parlie eloit it Neuville, d'oü ils ne pouvaient etre conduits it

Bienne, qu'en passant sous les feus des postes bernois, stilles

deux rives du ine, et sous celui des tleux pieces d'artillerie
de Pilo de Sl. Pierre. Fn passant la Thiele, nous laissions

1) 'I---7 Ventose :—22.-25. Februar.
2) Lies: il n'oxistait.
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aux Bernois la rcssource de se retirer derriöre l'Aar, et de

disputer les ponts d'Aarberg et de Bremgarten. On döcida

Patiaque sur Büren pour le 10') it4 heures du matin. Les postes
de Montnienil cl de Reiben furent renforces aulant quo possible
sans öveiller Patteiition de l'ennemi, afin de s'einparcr du pont,
aussitot qu'ils verraient des dispositions pour lc dölruire.

Dans la journöe du 9 loules lc» Iroupes recoivent l'ordre
tle se mettre en marche de suile, de maniere ä etre rendues
le 10 ii une heure du matin au point d'attaque destine it chacun.

Onze bataillons, onze escadrons, huit piöces d'artillerie
legere so rasseinblent entre Perle et Monlmenil. Ces Iroupes
ötaient destinöcs ä passer l'Aar ii Büren, pendenl tpie quelques

bataillons emporteroient lc pont. La 14. legere devrait
döbarquer dans un »aillanl tpie la riviere forme audessus »tu*

la rive gauche, et oü. les Bernois avaient öleve quelques rc-
doutes : on conduiroil it cel effet la nuit los 12 barques de la
Neuveville iusqu'a Bienne, et tle lä »tu* tles chariots jusqu'ä
Monlmenil.

Celle colonne, apres avoir passe l'Aar, devait laisser deux
bataillons ii Büren et se porter a Frennberg, appuyer sa droite
ii Aarberg et ölendre la gauche jusqu'ä un ruisseau, qui »e

jette dans l'Aar au dessous de Buren. Lc Gönöral Gerardinicux
fut charge de ce commandement.

Deux bataillons, un escadron et quelques pieces d'artillerie
legere devaient couvrir Bienne et Lengenau, nclloycr tout lc
terrain enlre laSiizc, l'Aar et la Thiele, depuis Nidau jusqu'ä
Buren, cl, cinq compagnies poslöes sur la montagne de Diesse
devaient tenter de prendre les villages sur la rive gauche tlu
lac. L'Adjutant-gencral Fraissinet fut charge du comniande-

ment de ces Iroupes.
Cinq balaillon», deux escadrons, sous les ordres de l'Ad-

jutanl-gönöral Bonami, avcc l'artillerie qui pouvait passer,
devaient f'orcer Ie poste de St. Joseph, nettoyer la vallee, chasser
Ics troupes jusqu'ä la vue de Soleure, et sc rejoindre par
Grenclien, Langenau aux deux bataillons reslös ä Buren sous

1) 10 Ventose — 28. Februar.
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les ordres du General Nouvion, charge de marcher sur Soleure
lc lendemain, avec sepl bataillons, ou d'appuycr Ics troupes
qui auraienl passe l'Aar1).

Un cscadron du 8. de hussards et quelques compagnies de

la 76. demibrigade sortis de lluninguc devait menacer lc chäteau

de Dorneck.
Lc 9, le poste de Lengenau esl renforcö d'un balaillon et

de plusieurs compagnies de Soleure ou de Berne.
Le 10 Ventose ä une heure du matin loules les dispositions

ötaient faites pour Pattaque, le General Schauenbourg recoit du
General Bruno l'ordre de retarder Pattaque d'un jour. Toutes
les attaques furent conlrcmandöes, mais les manoeuvres de la
nuit decouvraient ii Pennemi notre plan d'attaque et rendoit
son execution, pour ainsi dire, iinpossiblc. Les troupes hivoua-

quent le 10 ä l'extrömitö tlu Butzberg, et Pon resoud pour lc
11 de diriger les force» contre Soleure, de culbiiler toutes les

troupes qui cn döfendraient les approches, de jetter tlans la
ville quelques boulels ou obus, et si tout cela ne döcidait pas
sa rcddilion, de sc porler rapidement aux ponts de Wangen
et d'Aarwangen, en menacant cn möme temps ceux de Buren
et de Nidau. On elait sür de trouver dans cetle partie sur la

rive gauche de l'Aar un assez grand nombre de bateaux pour
cll'cctuer le passage.

Dans la nuit du 10 au 11 un second conlre-ordrc suspend

encore les hostilitös pendant 24 heures, mais ne parvint plus ii
tems aux deux attaques de gauche. Des quatre heures du

matin, une colonne partie de Clus ötant arrivöe par lc vallon,
qui y abouttit, sur les derrieres de Sl. Joseph, une fusilladc
vive etait engagec. On avait de part et d'autre perdu quelques

hommes. 11 fallait suspendre nos avantages. Nos troupes
prirent posle ä la position, qu'elles avaient prise, ce qui forca

1) Merkwürdig ist dos Genorals Sohauonburgs topographisches Godäclituiss. Fllhrlo
vielleicht Weiss die Feder V oiu geborner Klsasscr, der für den genialen, leider weniger solidon
Joiiauu Rudolf Meier von Aarau don schonen schweizerischen Atlas vorfortlgto, und im
folgenden Jahre allerdings das französische Hauptquartier begleitete | Vater dos lotztou Obersten
des beimischen ltoglmontos In Neapel. Diese Darstollungswelso ist durchaus deutsch.
Jonen Bacli bei Büren hätte kein Franzose beachtet.
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les Solcuriens ä se retirer sur Weisscnstein, iv une lieue du de-

boucliö de la vallee.
Le petit corp» de Dorneck avait aussi rcussi ii s'cinparcr

de cc chäteau'). Le 17. de dragons part ce jour pour
l'Angleterre 2).

Enfin dan» la nuit du 12 au 133) Pattaque a cu lieu sur tous
les points. La 14. legere, avec un balaillon de la 89., apres
avoir fait canonner le village de Lengcnau par trois piöces
d'artillerie legere, s'y jcllent de vive force par la droite, en

meine lemps qu'un bataillon de la 89., descendu de Romont,

y entrait par la gauche et qu'un balaillon de. la 31., soutenu

par la 3. deniibrigade de ligne, franchissent les aballis, qui cn
döfendaient les approches, et penetroient par la route. Les

troupes chassöcs de Lengcnau se repliercnl sur deux balaillon»

postes en avanl de Grenchen, dans un terrain bas, et perpen-
diculaircment ii la route. Leurs llancs, entierement degarnis,

s'appuyaient ii tleux coieaux tl'unc peiile douce: huit pieces
de canon ötaient röunis devant lc front. Culbulös dans celle
position par la 14. deniibrigade soutenue par la 89., ils se

1) Schloss Dorneck f wo Hauptmann Gugger befehligte, ergab sich nicht, ohne wacker

Widerstand geleistet zu haben.
2) In diesen wenigen Worten liegt oin schönes, ein herrliches Zeugniss für deu

französischen Charakter, wie nämlich damals or war. Karl Ludwig von Erlach. der beimische Feldherr,

am französischen Hofe wohl bekannt, wo dessen Zierde, des Kaisers Franz Schwester,

ihre Hand ihm nicht versagt hätte, war Oberst des 17. Dragouer-ltegilnentes gewesen,
der frühem Ulanen des Marschalls von Sachsen. Wie das Regiment iu die Schweiz einrücken

sollte, äusserte in demselben der Unwille über den ungerechten Krieg, die Achtung für den

gewesenen Obersten sich so laut, dass man für gorathou hielt, dasselbe zurückzusenden. So hat

Theilung berichtet, ein Augenzeuge, und ohne einen gewichtigen Orund schickt man ein Uci.

tcr-lteghuont nicht weg am Vorabend eines allgemeinen Angriffes, zumal wenn man Mullgel
loidot an Kelterei. Fino solche ohrunhufto edle Stimmung war damals keineswegs selten in
der französischen Armee, und itoveron führt mehr als ein Zeugnis* derselben an. AVährond

den Unterhandlungen zu Potcrllllgeu warnte der jüngere Urinier des liachhorigcn Marschalls

Augercau auch die bernisehon Allgeordneten wiederholt vor der Arglist des Generals llrüuc,
der nur Zeit zu gewinnen suche, und ein »tabsofiizier der Artillerie, zu Murten im llauso
des Obersten Ilerronscliwand einquartiert, als or am 5. Miirz das Kanonenfeuer borte, ergoss
sich laut in Schmähungen über den alles Völkerrecht mit Füssen tretenden Haubzug. Ja,
dio erste Warnung vor dorn bevorstehenden feindlichen Angriffe erlilult liuru durch dun

französischen General Desprcx Crosslor, aus Gex gebürtig, und daselbst auf seinen Gütern
wohnend, welcher den benachbarten Landvogt von Nyon, den Vater unsers Geschichtschreibcrs

Hodt, schon zu Endo des Jahres 17'.'7 von der Absicht des Directoriums lu Kenntniss setzto;

er, der t-Yanzoso, während zu Bern eine gutiuütliigo Majorität nicht daran glauben wollte!
'S) IS—111 Ventoso 2.—3. März.
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retirörent cn desordre sur Soleure, nous laissanl leur artillerie,
donl les canoniers s'ölaienl fait liacher1).

Poursuivis viveinent par deux bataillons de la 14. et un de
la 89., par celle döroute un balaillon de Soleure, poste avan-
tageusement sur une hauteur couverle de bois au pied du Jura,
y est enpeloppö par un balaillon de la 14., et quelques
compagnies de la 89., apres une resistance opiniAtre y est laillöc
en pieces. Lc 3. de ligne, deux balaillon» de la 31., lo 18. rc-
ginient de cavalerie et cinq pieces d'artillerie legere marcliaicnt
cn bon ordre pour soutenir l'avantgarde, composee des 14.

regere, d'un balaillon de la 89. et du 7. regiment d'hussards et
de (rois pieces u'artillerie legere2).

On entendail en meine temps une vigoureuse cannonatlc

»ur la droite, cl en arriere celle elait dirigee contre les bataillons

restes en Observation devant lc pont de Buren, auquel les
Bernois venaient de mettre le feil.

A 10 beures nolre avantgarde parait devant Soleure et y
prend position.

Lc General Gerardinieux fait de suile soininer la ville, et

lui accorde une denviheure de Suspension d'armes.
Lc restant des Iroupes arrivös dans l'inlervalle pi'cnd po-

silion ii la gauche et l'avantgarde sur la meme ligne, dont la
droite appuyait ii <le» marais, qui s'etcndent jusqu'ä l'Aar; la
gauche, vers lc Jura, coupail la retraile du corps poste ä

Weissenslein, huit piöces d'artillerie legere, et qualre piöces
d'infanterie se mctlcnt cn batterie en avant de celle ligne, sur

1) Langnatl war ein weit vorgeschobener l'oslen, wo man zudem durch don Waffenstillstand
gosichert zu sein vermeinte, Major WurstOlUborgor befalil aber seinem Bataillon, angekleidet zu

hloiben, und als er sich von mehreren tausend Mann umzingelt sah, rief ur sohlen Leuten zu,
sich zu retten wie sio konnten. So guschah es, dass die Franzosen mehr nicht als 200 Go-

futigeno bekamen, doch aus natürlicher Ursache viele Offiziere. Allerdings wurden mehrere
Kanoniere neben den Geschützen todt gestochen. Friedrich Kircbbcrger, damals kaum dem

Knabenalter entwachsen, der seither den Krieg gesellen iu Fgypton, Spanien. Cauada, frolltu
sich noch in seinen letzten LobOllStagen der vier Cartälscbenscbüssc, dio or iu grünster Nähe

ans seinen beiden SSwolpf lindern auf die eindringenden Franzosen gethan.
2) Gonoral Schauenburg meldet nichts von dein verrätliorisclieu Einvorstäudniss, das er

mit einem solothurniscliou Offiziere unterhielt, welches hol diesem Anlass Bicb durch oiu

weisses Schnupftuch kund gab, später sicli selbsl rächte durch einou wider Kriegsgebrauch
abgeschnittenen Theil dor Nase.
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un mainclon dominant la ville ii porlee de canon. Deux pieces
bernoises, placöes sur la rive droite de l'Aar, au dessus de

Solcure, faisaienl un feu continuel, mais qui n'ntteignit poinl
notre ligne; ä differentes reprises les troupes soleurienncs
avaient recommencö leur feu du glacis et des dehors de la
place; meine dans lc moment oü Ie General Schauenbourg
s'ötait porle au devant du General Allcrmalt, depute par la
ville; neanmoins nos iroupes resteront dans Pinaction.

A onze heures et demie, Soleure ouvre ses porles; l'avantgarde

traverse aussitöl la ville') pour prendre position de

l'aulre cöte de l'Aar, ii une lieue de Soleure, sur les hauleurs
au dessus de Lohn; sa droite appuyöo it un bois touffu, qui
joignit l'Aar, sa gauche ä PEinmen. La 3. de ligne oecupe
Solcure et deux bataillons de la 31. se placenl enlre cctlc ville
el la sortic de Weissenstcin, pour recevoir les iroupes que
PAdjulant-gönöral Bonami anrail chasse devant lui.

Les postes bernois cl glarisses sur le. lac tle Bienne avaient
ötö renforecs la nuit; ils avaienl prevenu dans la matinee

Pattaque des compagnies de la 31. et les avaienl möme repoussö
jusqu'ä Orvin, village sur la gauche de Ja route de Laiigcnau
ä Picrre-Pertuis; quelques compagnies de la 31. deniibrigade
se porlerent par la monlagne au dessus de Bienne au secours
de leurs camerades, el forecrent les Bernois ii s'embarqucr, et
ii nous abandonner cetle rive du lac2), oü se trouvait le poste
de Nidau; mais les Bernois conservaient celle position.

Le corps de PAdjutant-genöral Bonami arriva lc soir ii
Soleure, apres avoir fait poser Ics armes aux cinq bataillons,

11 und General Schauenburg folgte bald hernach. Neben ihm ritt dor koniniandirnndo
solothurnischo Gonoral, auf dein Kopf nach der einen Augabc dio rotho Jncobiuoj'iuütze, nach
dor andern oino weisse Schlafmütze Dass der Umstand unerwähnt geblieben, Ist begreiflich.
Aber zu wahrer Ehre gereicht es dem Gonoral Schauenburg, dass or eines andern Umstan-
dos nicht erwähnt hat, dor solner Eigenliebe nicht wenig sehmoiclielii konnte, hier aber billig
übergangen wird.

2) Hier scheint don Gonoral sein topographisches Qedlichtnlss auf einen Aiigonbllck zu
vorlassen. Aber nicht gering war dio Bestürzung, welche das Gefecht zu Illo! veranlasst
hatte. Wäro gleichzeitig ein Angriff von Nidau aus erfolgt, wofür dio Mittol vorhandou

waren, liätto man zu Solothurn sich begnügt, dio Thoro gosclilosson zu halten, so darf gefragt
worden, ob General Scliauonbiirg nicht umgekehrt hätte. Wolclion Eindruck liätto oin erster
Krfolg geweckt bei den schweizerischen Landwehren I
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qui lui ötaient opposes. Dan» la nuit du 12 au 13 ce corps
marche de Soleure vers Aarvangen par la rive gauche de

l'Aar, pour achcver la dispersion tles troupes solcurienncs,

opörer lern* dösarmeincnt, et altirer vers ce point une partie
des troupes bernoises. Le 13') il marche vers Ölten, dont un

detachement bernois brüle le pont; Ie meine jour, le corp», qui

avait atlaque le chäteau de Dorneck, se reunit aux troupes

postees ä Soleure, et les posles de Buren et de Nidau sont aban-

donnös. Lc General Nouvion prend position au premier de ces

postes avec un bataillon de la 97., un bataillon de la 31. el le 18.

regiment de cavalerie. L'Adjutant-gönöral Fraissinet, apres un

löger combat, prend position avec deux bataillons de la 38. et

quelques compagnies de la 31. »ur les hauleurs au dessus tle

Nidau, l'autre bataillon de la 31. prend posilion entre la 14.

legere et la 89").
Depuis lc 12 lc General Schauenbourg n'avait recu aucune

nouvelle des Operations du General Bruno, et il sc döcide ä

pousscr les Suisses le 15. Le 14 au soir le corps de PAdju-
lant-gönerul Bonami repasse l'Aar ä Soleure, et prend la

position des 14. legere et 89. deniibrigade; l'avantgarde, aug-
incntöe du 8. de hussards, se porle jusqu'au village tle Baet-

lerkinden sur la route de Berne, et pous.se ses avantpostes

jusqu'ä Schalunen dont deux bataillons bernois se retirent

sur un corps de cinq ii six mille hommes postes sur la hau-

tcur en avant de Frauenbrunn.
Ce rideau se termine ä droite par une pente rapide ä des

prairies niarccageuses, qui s'ölcndent jusqu'ä la riviöre d'Eni-

nieii, cl ä gauche par une pente douce au village d'Etzclkoiien,
au de lä duquel s'clöve une nouvelle hauteur, couvcrie d'un

bois toufl'u et qui s'elend vers Frenisberg. En avant de cetle

position lc terrain s'clöve par une pente trös-douce, cl il est

couronne ä 1000 ou 1200 pas par un bois, donl Ie revers descend

1) 18—15 Ventose 3.-5. März.

2) Dieso Angabe ist nicht richtig. Die Berner behaupteten sieh in dor sehr vortheilhaften

Stellung. Noch leben Augonzcugeu, welche dio Heiter des IB. Uogimontos dio Strasse

bergab guloppiren sahen, Nidau zu.
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par une pente plus rapide vers lc village de Schaluncn. Le
bois traverse1) par la route de Soleure it Berne eloit occupö

par des avanlpostes nombreux. Plusieurs bataillons bernois
ötaient places cn eclielons enlre Berne et Frauenbrunn.

Le 15 Ventose '') k 4 heures du matin, les troupes bivoua-

quees au dessus de Lohn »e meltent cn marche sur une
colonne, suivant la route de Berne. A 5 beures, I'avanlgarde
quillc sa position; lc 1. bataillon de la 14. legere culbutc les

postes bernois dans le bois, Ics cinq bataillons d'avantgardc
se deploient sur la lisiere el les trois piöces d'artillerie legere de

l'avantgarde se mettent en batterie sur la gauche et pres de

la route. Apres quelques coups de canon, la 14. legere,
soutenue par la 89., se porle ä la bayonelle sur la gauche des

Bernois; quelques escadrons d'hussards l'cnfonccnt et achevent
la döroute. La 14. prend cinq piöces d'artillerie et qualre
aulres, qui se rctiraieiil, sont prise» par lc 7. de hussards.
Plus de 200 Bernois »ont resle» sur le champ de bataille.
Deux bataillons de la 16. legere »onl dötaches sur la droite
de Frauenbrunn, pour disperser quelques fuyards, qui faisoient

encore feu du bois d'Etzelltofen. Les Bernois sc rallicnt ii
une lieue de leur premiere position, dan» le bois de Graffen -

ried; apres avoir pertlu une vingtaine d'hommes, ils se retirent
dans la position de Grauholz. Cetle position esl formee par
un bois couronnant un coteau d'une pente douce, eile s'escarpe
davantagc, vers la droite, ou lc bois devienl aussi plus öpais,
et se terminc ä une masse de rochers; eile s'aplanil vers la

gauche, oü lo bois linit; mai» cette partie esl couverle pour
le petit lue de Seedorf, qui baigne lc pied de la col line. La

1) Für solche, welche die mit unbogrülflichor Genauigkeit gosohlldorto Gegend an Ort
und Stello besolion wollten, hier dio Bemerkung, dass der Wald ausgereutet worden; und für
weniger Vortraute mit der französischen militärischen Literatur, dass dioselbu sehr selten dio

Entfernungen mit Schritten missi.
2) Der 5. März, verhängnissvollor Gedäcbtiüss. „Lieber Nachbar", sagte eben in diesem

Augenblick Karl Ludwig von Erlach zu dein Vater des Herausgebers, jetzt dem ältesten

Hemer: „Da stehet die Sonne auf Ich werde sio nicht untergehen schon". Zu Genoral Da-

nican batlo er oinigo Tago vorher gesagt: „Ich werde nur die Wahl habon zu sterben, oder

entehrt zu loben**. So erzählte ob vor 30 Jahren Herr Kathaherrr J, R. v. Stürler, oiust
Mitkämpfer im bernischen Heere bei Fraubrunnen, dem Herausgeber,
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roulc tle Soleure traverse ce bois ä peu de distance des ro-
chers de la droite, lout lc long de la pente entre les rochers
et lc petit lac. Tout lc long du lac s'etendent tles prairies
maröcagcuscs.

Ende Pescarpement tle droite el la route ötaient places
tleux pieces de campagne1), »ur uu saillant du cotcait, d'oü
dies flanquaient toute cetle position, trois pieces ötaient en
ballcrie sur la roulc, oü on avait fait tles aballis dans lous
les clairs du bois.

L'avantgarde avait ölö entierement dispersöe par la rapi-
dilö de la poursuite. Pendant qu'elle sc rallie, l'artillerie lögöre
»e mel cn ballerie, el en face des trois pieces bernoise», tle
maniöre ii tirer en öcharpe sur les deux piöces tle droite, ä

qui eile fait sauler un caisson*) et demonte une piöce. Aussitot
que la. 14. est formee, l'artillerie de l'avantgarde est remplacce
par celle du General Nouvion, et avance rapidement jusqu'ä
portee de milraillc de l'cnncini, sans attendre l'arrivöe de la
röserve; deux bataillons de la 14. legere se dirigenl vers Pin-
lervalle du bois et du lac, culhuteul ce qui leur est opposö et
pönötrent par une clairiere du bois jusque sur la route de

Berne, et cn arriere tle la position de Penneini. En meine
tems un balaillon de la 89. passe entre lc bois cl le pied du

rochcr, cl lc 2. balaillon de la 14. soutenu par le 2. bataillon
de la 89. sc porle cn avant sur la route menaeöe de tous
cotös. Les IroufJes bernoises s'ölaient reunies et (örmöes cn
colonne sur la roulc, pour se retirer, mais coupees par deux
bataillons de la 14., dies laisscnt 500 Ines, et le resle se retire
cn desordre par lc bois-'). Nous avons pris dan» celle position

1) Befehligt von dein wackern Emanuel Koilt, dordreissig und einige .labro später einen
schönen Namen erwarb durch die Geschichte des bornlsclion Kriegswesens und der
burgundischen Feldzüge.

2) Nämlich eine Frozu. Wohl aber sprang ein französischer Munitionswagen in diu Luft und
verbrannte einige Kanoniere. Allerdings umging dio schwarz gekleidete 14. leichte
Halbbrigade die Position über das später berühmt gewordene Uofwll, wo sie der Art hauseto, dass
dor Besitzer das schöne Gut verkaufte.

'S) Es ist aber wohl zu bemerken, dass mehr nicht als zwei Halaillono im Grauholz stunden,
wo Nikiaus Friedrich Steiger, dor siobonzigjährige Schultheiss Heins, die feindlichen
Flintenkugeln suchte; wo dou Franzosen sicher wäro Halt geboten wordou, wenn zehn Hatail-
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cinq piöces de canon. Cc choc avail encore une fois disperse
notre avanigardc, et la reserve clail as.sez öloignee. Le 7.

et lc 8. de hussards pouisuivent les lüyards, quelques
compagnies de la 89. couvrent le rallicnient des quatre aulres
bataillons.

A une lieue de Berne la roulc traverse un vullon arrose

par laVorb, audelä du ruisseau la pente du vallon estcour-
ronnöc par un bois, et de l'aulre cölö de cc bois s'ctend une

plainc assez large, qui se terminc aux hauleurs, qui tlominent
cntiörcinent Berne, et sur lesquels on avait öleve plusieurs bat-
teries de gros calibre. Un bataillon frais avait arrölö ce qui
s'ötait sauvö de Grauholz, et avait pris plusieurs positions per-
pendiculaircs ä la route, ii une. demi lieue de la ville; et ä 500

pas en arriere du bois, audessu» de la Vorb, une piöce de

12. elait en ballerie sur la route, devant la ligne ').
Aussitot que trois bataillons sont röunis, lc 7. et 8. de

hussards se porlent rapidement dans la plainc, chargenl et

dispersem la ligne bernoise, cl pousscnl jusqu'aux dernieres bat-
tcries cl jusqu'aux portes de la ville, pendant tpte les cinq
bataillons (l'avantgarde sc deployent tlans la plainc, et que
l'artillerie legere se inet cn ballerie, et commence son feu

contre les derniörs ouvrages de l'ennemi.
La piöce de 12. et quelques cenls prisonniers furent le

fruit de cette charge i).
Un Lieutenant de hussards el plusieurs 'hussards out ötö

tucs ii la porle de la ville; lc Capitaine Christophe et plusieurs
hussards du möme regiment y onl ötö demontes *).

lono den Wald besetzt, zwei kleine geschlossene Schanzen mit schwerem Geschütz, den

Zwischenraum zum Seo gedeckt hätten. Viele Jahre hernach machte ein aus dorn spanischen

Kriege kommender französischer Stabsoffizier grosse Augen, als mau auf diol'osltion ihn
aufmerksam machte.

1) Hier ist unfehlbar dio schöne Schilderung unseres redlieben Stettlor einzurücken, wio

Karl Ludwig von Erlach auf dem Sticitfeldo uuonlmutlilgt das letzte Bataillon dem Feind

ontgogou führto. Welcher Feldherr aller Zeiten bat dergleichen gcthauV

2) Merkwürdig, wie der einzelne Zwölfpfllndor dem Gonoral In Erinnerung geblieben. Go-

ladeu aber vcrlassou von Bedienung und Bespannung, war er stoben geblieben auf dor

Strasse. Hauptmann »tok gewahrte dio Kanone, und im Augenblick, wo diu Franzosen borail-

kamon, feuerto er sio ab mit einem Stück ZUndschwamni.
'S) Eino klolno Flescho war hundert Schrltto uobon der Strasse gebaut wordon. Ein Un-
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Une döpulation de la ville demandait ä capituler. Quoique
lc feu des batteries bernoises conlinuait, il cessa de notre part.
La colonne de reserve Joint l'avantgarde; eile avait ötö ren-
f'orcöe dans sa marche par les deux bataillons de Buren et lc
18. de cavalerie, qui, par le difficultö des chemins, n'avaient

pu se reunir ä tems aux troupes hivouaquces ä Lohn.
La ville s'ölant rendue ä tliscrötion'), les 14. legere et

89. de ligne Poccupent ä une heure apres midi. Lc 16. legöre
et le 8. de hussards se porlent sur Frcnisbcrg, la 97. avcc le
7. de hussards sur la roulc de Berne ä Morat, et sur edle de

Fribourg deux bataillons de la 31., celui de la 76. et lc 18.

de cavalerie bivouaqucnl sur la route de Soleure et en avant
sur celle de Thounc.

Le Gouvernement provisoire, qui venait de sc constituer,
adresse desuile it toute la milice l'ordre de rentier dans ses

foyers apres avoir pose les armes').
A l'approcho de la 16. legere, le corps Zurichois, poste ä

Frenisberg, propose de capituler, el on lui accorde tle rentrer
tlans ses foyers, avec armes el bagages, ä condition que le
canton lc dösarmerait. Dans la nuit du 15 au 16 les troupes
du General Brune operörent leur jonetion avec celles de

PErguel, et le lendemain dies oecupent Berne, conjointcincnt
avec les 16. et 97. Le 7. et le 8. tle hussards passent sur la
rive droite tle l'Aar et canlonncnl entre cetle riviöre, Berne
el Bourgdorfl'3).

toroffizier der Artillorio, als der französischo Ccnoralatab im Angesicht dor Stadt und dor
Bunte siegesfroh hielt, sandte aus oluer Haubitze in diu Gruppe eine Kartätscliu. Ebenderselbe

Nainoiis Pauli, inachto im Jahro 1810 zu l'aris dio ersten Versuche mit Forcusslons-
züudung, und kann als deren Erfinder betrachtet worden. Weiterhin wurden im nämlichen
Augenblick zwol Husaren von den rferden geschossen. Dus alto Bern tiatto oin zähes Leben.

1) Hlor Ist einzuschalten was sich ergibt aus Bruno S. 4SI, 4H2, 483 in Betreff der

Kapitulationen.

2) Ueber 700 Milizen haben dio Heimat nicht wieder gesoben. Das namentliche Verzeicbniss

aus dem sogen, alten Kanton zeigt 102 iu ihrer 1*1110111 gefallene Hemer. Auf dcmselbon
teillen mehrere treue Waadtliinder und einige Aarguuor. Zwei Namen sollen hier
aufgezeichnet worden nicht aus dou damals regierenden Geschlechtern Niklaus
Wcibol zu nicht dienstpflichtig und Hauptmann Kagcl von
Diesbach, der im Grauholz verwundet auf der Erdo liegend, zu fechten fortfuhr, bis er aus-
athmeto an zwanzig Wundon.

I!) Hier soll dor Namo dos Obersten des 7. Regimentes genannt werdou, Bernhard von

lllsl. Archiv XV. 22
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Le premier bataillon de la 7fi., ceux de la 31. et le 18. de

cavalerie s'ölaicnt rapproches de Soleure. Le lendemain la
division de l'armee d'Italie fournil sculc la garnison de Berne.
Celle du Rhin prend la posilion suivante: Le General Jordy
remplace lc General Gerardinieux. Sa brigade est composee
de la 14. legere, de deux bataillons de la 89., des 31. et 97,
des 7. et 8. de hussards, de qualre piöces d'artillerie legere.
La 14. entre Berne et Bourgdorfl', la 89. de Bourgdorfl'ä Soleure,
Ie long du PEmmen; la 31. sur la rive drohe de l'Aar, en

avant d'Aarberg, eile dötache quelques compagnies ä Nidau.
La 97. sur la meine rive entre Buren et Soleure, lc 7. d'hus-
sards sur la route de Berne ä Thounc, Ie 8. d'hussards entre
Frauenbrunn et Buren, la compagnie d'artillerie legere ä

Frauenbrunn.
La brigade de gauche, sous les ordres du General Nouvion,

fut composee des corps suivanls: la 3. de ligne a Soleure
et aux ponts de Vangen et d'Aarvangen, la 16. legere oecupent
la forteresse d'Aarbourg, cn s'ctcndant depuis Aarvangen »Ulla

rive droite de l'Aar jusqu'ä Ollen. Le bataillon de la 76.

et un autre du nieine corps, qui arrivaient de Pinlörieur, dans

les vallees de Thierstein et de Falckenstcin, la 38. entre Ollen
et le Ilauenstcin, le 18. de cavalerie et une compagnie
d'artillerie ä Clus, sur la route de Basic ä Soleure ').

Marisi, dor, tapfer uuf dem Schlüchtfclde, odclmlithig und nachdrücklich aller Plünderung
wohrto, und, obwohl darnlcdorllogcnd an Krankholt, das Schloss des Vaters des Horaus-
gobers rotteto. Gloichwio das 1. Regiment hatte im Jahr 17Ü2 das 7. dio Sache der
Revolution vorlasBon, und fortan in don Reihen der Verbündeten mit Ilubni gofoeliton; denn zwol
Ofllzioro dosBOlbon erwarben den Marienlhoresicnordon. Marisi bofand damals sich aufCom-
mumlu entsendet, wus ihn hinderte, dem Begiment zu folgen. Wio violo, fand er in Spanien
soin Grab. Audi das 2. Regiment liätto sich In die verblludoto Armco oingorelhet, wonu dor
Marquis von Bouilld selbst os nicht gebindert liätto. Ueborhaupt blieben unter dem allgemeinen
Abfall nur dio fremden ltcgiinontur ihrer Pflicht trou. Ohno die Scliwelzergardo zu uonnen,
so haben auch das Regiment Royal Allemand, dio Irischen Regimenter Berwik und Dillen,
das Regiment Chateauvieux verschmäht, dou Konigsmürdorn zu dienen, und dio letzto Hoffnung

dos ungliieklichon Ludwig war das Regiment Flandom. Am 13. Voudomiuiro bestand
dio Kousulurgurdo grüsstoiithells aus Dcsortirton aller Nationen, und noch um 4. April 1814,

als die Hüllte der Armee Napoloons von Ihm abfiel, bliobou ihm dio Polon Kuruatowski's treu.
1) Nicht ohne Ursache wurdon vier Ualbbrigadon zur Bosotzuiig des kleinen Kantons

Solothurn verwundet. Während Verrät horei uud Schwäche in dor Hauptstadt brüteten, belebte



in die Schweiz im Jahre 1798. 339

Le but de cette dispersion ötait de faire operer Ie dösar-
incment de lout le pays qu'on laisserait derriöre l'armöe, si
l'Oberland, les cantons de Zürich et de Lucerne, qui n'avaient
pas desarmö, forcaienl ä de nouvelles Operations militaires.

Le 21 les deux bataillons de la 76. prennent position a

Lentzbourg et Brugg, pour aceölerer la reddilion des armes
de la basse Argovie, et donner plus d'öncrgie au parti francais
de Zürich. Pour le möme motif, la 14. legere avance le 25
ses cantonnemens jusqu'ä Ahnadingen sur la route de Berne
ii Thoun, et la 89. passe ä la droite de l'ennemi jusqu'ä la
frontiere du canlon de Lucerne.

Lc meine jour les 1. et 6. compagnies du 1. regiment
d'artillerie legere arrivent ä l'armöe; chacune d'elles est armöe
de trois piöces, ainsi que Ics deux compagnies du 8. regiment.

Mois de Germinal.
(21. März bis 19. April.)

Lc 6 Germinal'), les deux bataillons de la89. quittent l'armee
pour se rendre. par le Mont Tcrrible et Besancon ä l'armöe
d'Angleterre. Le 8. la division du General Brune se reihe de
la Suisse par le pays de Vaud, pour rentrer en France. Lc
corps d'annöc du General Schauenbourg prend lc meine jour
la position suivante.

La 31. deniibrigade oecupe Altcnrif sur la Sanc, et sur la
route de Friebourg ä Gruyercs, Laupen et Guemine sur la
Singinc, lc 97. ä Berne, lc 7. de hussards ä Friebourg, Neuenek,
Guemine et sur la route de Morat ä Berne, trois pieces
d'artillerie legere ii Bumplitz, sur la route de Friebourg k Börne.
Le Gönöral Lorgc prend lc coininandcment de cette brigade.
L'Oberland avait conservö ses armes, meme son artillerie; la

die hoste Goslnuung das Landvolk. Als die Franzosen vor Dornock erschienen, schaarto froi-
wllllg eino Colonne Landsturm sich zusammon, und rückte, geführt von oinoiu Priester, dorn
Folnd ontgogon. Als Im folgenden Jahre das Roglniont Rovdroa sich blldoto, waren dio
inolslon Freiwilligen Solothurner. Ja, dio sechszig waokorn Männer, wolcho am 18. Horbst-
monat 1802 das von 1200 Mann regulärer Truppon bcsolzto Bern zur Uohorgabo nothigten,
wuron Solothurner bis auf 4.

1) 0 Uorm. 20. März.
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14. legere oecupe Thounc, ötend sa gauche jusqu'ä Tschangau

frontiörc du canton de Lucerne, sa droite vers Ie vallon
de Fruligen et le Simmethal; deux bataillons de la 38. entre
Thoun et Berne, deux bataillons de la 76. entre Thoun et

Bourgdorfl"; le 8. de hussards ä Thoun et sur la route de Thoun ä

Soleure; trois piöces d'artillerie legere ä Thoun; trois piöces de

Berne sur la route de Thoun. Le General Jordy1) prend le
commandement de cette brigade.

Lc 16. legere sc porte entre llultwyl et Bourgdorfl", le
3. oecupe Soleure, les ponts de Vangen et d'Aarvangcn,
Zoffingcn, sur la frontiere du canton de Lucerne, Arbourg et

Ölten; le 18. de cavalerie et trois piöces d'artillerie lögörc
lient la 16. ä la 3. deniibrigade. Le General Nouvion conserve
Ie commandement de ces troupes. Toutes les parlies de la
Confederation helvetique avaient accepte successivement la
Constitution, qui leur avait ötö presentöc, äl'cxception du Valais.

Le 14*) Germinal, lc 1. bataillon de la 31. deniibrigade can-
tonnc ä Gruyörcs, le 7. de hussards entre Gruycres et Friebourg,
le 18. de cavalerie ä Berne, un escadron du 8. de hussards le

remplacc dans ces cantonnemens.
Le 16. lc 3. bataillon de la 16. legere et vingteinq hussards

du 8. quittent l'armee pour se rendre ä Genöve, nouvellemcnt
reuni ä la France; le 19 lc 1. bataillon du meine corps quitte
l'armee, pour se rendre ä Lyon. Le 1. bataillon du 3. de ligne
est remplacc ä Solcure par le möme corps, et envoyö dans lc
fort d'Aarbourg, pour avoir refusö de caserncr ä Soleure.

Le 3. bataillon de la 76. ötail arrive ä Berne; le 21 les
deux premiers bataillons de ce corps reinplaccnt aux de la 38.,

lc 3. s'ötend sur la route de Thoun ä Bourgdorfl', les deux
bataillons de la 38. prennent Ics cantonnemens du 1. et 3. de

la 16. legere.
Lc Corps legislatif helvetique ötait röuni ä Aarau, et de-

1) Nikiaus Ludwig Jordy, ein Klsasser, war vior Juhro im Roglmont Elsass Soldat go-

weson; bodeckt mit don schwersten Wundon, wio kein Gonoral, einäugig, war der Grund seiner

Berufung dennoch ein anderer, und lug iu olnom nahen, liier nicht zu bezeichnenden

Verhältniss zu dem Obcrston Andcrmatt, der in Zug befehligte.
2) 14 Gorm. 8. April.
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vait ouvrir ses seances le 25 et procödor le 26 ä la nominalion

des Directeurs. Quelques communes voisincs du canton
de Lucerne avaient montre quelques möcontenlemens; cinquante
hussards du 8., cinquante cavaliers du 18. et le 2. balaillon
de la 16. legere parlent de leurs cantonnemens le 24 et arri-
vent Ie 25 prös d'Aarau. La tranquillite paraissait assuree, et
les öleclions ötaient fixöcs. Ces corps retournent le 29 dans
leurs canlonnemcnts pröeödents.

Mois de Floren!
(20. April bis 17. Mai.)

Le 2 floreal1), le Gönöral en chef fut informe que des ras-
semblenicns nombreux sc formaient dans les cantons de Glaris,
Ury, Schwytz et Zoug, que Zürich ötait menaeö, et quo le feu
de Pinsurrection se communiquait ii plusieurs communes des

baillages libres et du Comte de Baden. Lc 3 floreal la 76.

deniibrigade parlit de ses cantonneinents sur la route de Berne
ii Langenau, lc 8. de hussards de Thoun, lc 2. balaillon de la 16.

legere des environs de Hullwyl, une section d'artillerie legere
des environs de Bourgdorfl et un bataillon de la 3. de ligne
de Vangen. Ces troupes devaient ötre röunies dans la nuit du
7 au 8 ä Lenzbourg, dans la basse Argovie.

Le 5 floreal, de nouveaux avis de la fermentalion des Petits
Cantons dclcrminent le Gönöral en chef k un mouvement
gönöral de l'armöe. La 14. deniibrigade legere se inet cn route
des environs de Thoun, lc 7. de hussards de Friebourg, la 38.

de Bourgdorfl', l'artillerie legere des environs de Berne, pour
sc reunir, par des marches forcöes, dans la nuit du 9 au 10 ä

l'Abbaye de Mury, dans les baillages libres, sous les ordres
du Gönöral Jordy. Un bataillon tle la 3. pari de Zoffingue et
d'Aarbourg pour renforcer le corps du General Nouvion, un
bataillon du 31. cantonnö cn avant de Friebourg marche par
Schwarzcnbourg, pour prendre position ä Thoun. La 97. en

garnison ä Berne detache un bataillon pour soutenir celui de

1) 2—10 Flor. =- 21.—20. April.
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la 31.; Ie 18. de cavalerie passe sous Ics ordres du General
Lorge, et fournit vers Soleure et Aarbourg.

Le 81) la brigade du Gönöral Nouvion marche vers Ie pont
de Meilingen sur la Beuss. Deux compagnies de la 16. legere
sont assaillies par 1200 insurgös, tant des baillages libres, que
des canlons democratiques; elles sont secourues par deux
compagnies de la 3. de ligne; un cscadron du 8. de hussards acheve
de disperser cet attroupeinent, qui laisse plusieurs morts. Le
reste de cette brigade passe Ja Reuss ä MeHingen sans
rösislancc, et la Limaih ä Baden, et enlre le meine jour ä

Zürich, donl les habitants avaient pris les armes contre les
insurgös.

Les troupes du General Jordy ötaient parties de Mury lc
10, se dirigeanl sur Zoug par le pont de Sins sur la Reuss.
Son avantgardcy trouve un poste de quinze hommes, qui fait peu
de rösislancc. Elle entre dans la ville de Zoug et trouve sur
la place prös tle deux mille paysans armes, qui rassenibles ä la
lialc, ötonnös de l'arrivöe subile de nos troupes, posent les armes
ä la premiöre sommation du General Jordy, et sonl rcnvoyös
dans leurs communes. La brigade de General Jordy prend
position ä Zoug, et fait sa jonetion par PAlbis et Sihlbruck
avec le General Nouvion, qui avait poussö ses avant postes
jusqu'ä Morgen et Meilen sur les deux rives du lac de Zürich.

Le 11 le General Nouvion pousse des reconnaissances sur
Rapperswyl el Ricblcrswyl; eile» renconlrcnt des insurgös,
engagent de part et d'autre une affaire; dies sont sotitenues

par differens dötachemens, et prennent position l'une ä Rich-
terswyl, l'aulre ä une lieue de Rapperswyl. A Richterswyl,
nos troupes avaient ete repoussces deux fois, el s'y ötaient
maintenucs enfin par l'arrivöe de differens renforts.

Les insurgös, au nombre de deux mille, se sont bat Ius avcc
opinidtretö et ont charge plusieurs fois sur Ie village ii la
bayonnettc; ils ont eu deux cenls hommes hors de combat,
et nous une soixantainc 2).

1) 8 Flor. 27. April.
2) llior fochton die Olarner, unter Oberst Puravlciui, Major Zweifol und Hauptmann
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Ce jour, lc 109. arrive ä l'armöe par Bäle et Aarau. Le
1. bataillon renforce la brigade du General Jordy; Ie 2. oecupe
Zürich et lc 3. les bailliages, pour en contenir les habitans,
assurer nos ponts sur la Reuss et la Limath, et couvrir Aarau.

Pendant que nos troupes entraient k Zoug, trois mille
insurgös marchaient de Kussnnch sur Lucerne. L'opinialrete, avec
laquelle lc resident de la republique ä Geneve avait arrötö le
3. bataillon do la 16. legere, malgrö les ordres rcilöres d'en

partir, avait empöchö de faire oecuper Lucerne. Le ministre
de la police de la republique hclvölique avail d'ailleurs reprö-
sentö la ville de Lucerne dans les nieilleures dispositions, et
pröte ii resister par ses propres forces aux lentatives des

insurgös; eile sc rendit neanmoins sans defense.
Le 11') deux bataillons de la 38., un cscadron du 7. hussards

et trois pieces d'artillerie legere se. portent sur celte ville pour
cn chasser les insurgös; cinq compagnies de la 109. devaient
s'einparcr du poste de Kussnach, tres fort par sa posilion, enlre
les lacs de Zoug et de Lucerne peu distanls en cette partie,
mais qui venait d'ötre döcouvert par la marche des insurgös
sur Lucerne; il ötait en outre leur seul point de retraite,
quand ils entrerent dans cette ville.

La colonne de Lucerne trouve cctlc ville abandonnöc.
Les insurgös cn ötaient sortis depuis peu, emportaiit les armes
et l'artillerie de Parscnal, vingt mille livres de conlribulions,
et de vivres.

Ils ötaient retonrncs ii Kussnach, qui par consöquent ne

put ötre empörte par Ics cinq compagnies du 109. Cc poste
ötail neanmoins essentiel pour sc portcr en avanl. On fit
des dispositions serieuses pour Ie lendemain. Un balaillon de
la 38., un cscadron du 7. de hussards, trois pieces d'artillerie

Hauser. l*uraviclni und Hanser wurden schwer verwundet, Major Zweifel getödtet. Josof
Häuser lag auf der Knie, als Geiioraludjutaut Fralssinct ihn nnrodeto : Courage, camarade!
„C'est n'est pas lo courage, qui mo manque co sont los forcos," gab der redliche Häuser zur
Antwort. Ihm (früher Offizier iu Spanien, wo sein Zeitvertreib, nach dortiger Sitte, Tapeten-
sticken war) verdankt mnn dio beiden lolirreiclion Memoiren Tlnsoau's Über den Feldzug Su-

warow», wahrscheinlich Cioschenk des Verfassers; das eine ist in Uobersotzung gedruckt
worden.

1) 11 Flor. 30. April.
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legere, devaient l'attaquer par sa droite, les cinq compagnies
de la 109. par sa gauche; six compagnies de la 14. legere
devaient marcher par la rive du lac de Zoug sur Arth, ii l'extrö-
initö de ce lac et sur le seul chemin pralicable de Kussnach
ä Schwyz, pour donner aux insurgös de l'inquiötude sur leur
retraite. Ce mouvement produisil l'efl'ct, qu'on en attendait.
Les insurgös sc retirörent presqu'cn totalile sur Arth. Mais

par suite de cc inouvcmcnl, pendant que nos troupes entraient
ä Kussnach presque sans rösislancc, Ics six compagnies de la
14. legere altaquerent Arth avec desavantage; elles ont pris
position ä Valkwyl. Le meine jour, le General Nouvion
devait s'emparer tle Rapperswyl,, important par son pont sur lc

lac; un balaillon de la 16. legere et quelques compagnies de

la 76. devaient menacer cette ville, pendant que le reste de

la 76., deux bataillons de la 3., le 8. de hussards, trois pieces
d'arlillcrie legere inarchcraient sur l'aulre extrömilc du pont.
Le General Jordy devail delacher sept compagnies de la 14.

legere au devant de cette colonne par Mcnzingen, el menacer
Ics dci'iieres des insurgös, s'ils tenaient en avanl de Richlcrs-

wyl. Les Glarnois, qui oecupaient Rapperswyl, s'en retirörent
la nuit, et lc lendemain leur canton demanda et obtint une

Suspension d'armes de quaranle huit heures, pour proposer au

peuple l'acceptation de la Constitution helvetique.
11 fallait profiter de ce delai pour röduire les aulres cantons

insurgös. L'Abbaye de Notre-Damc des llermiles ötait
surtout le foyer de Pinsurrcction'), et lc point de rallienicnt
de tous les rebelles. Qualre chemins y conduisaient. Le
premier par Rapperswyl, trös cscarpe, mais par une route large
et raiöe, passe par dessus lc Patlei*) et le pont du tliablc sur
la Sihl, riviere peu profonde mais (res rapide, et donl le lit

1) In dor That befand Gonoral Schaiionburg sich zunächst, wahrscheinlich au dor Quouo,

tler Colonuo, wolcho gogou Einsiedcln vordrang. Hoch ist sofne Voraussetzung des von da

ausgehenden Fanatismus nicht ganz richtig. Eltislodoln hat seine Angelegenheiten stets mit
sogenannter Klugheit geführt. Allerdings aber war daselbst, wio der Soldat otwa sagt, „ot-
was zu holon". Nicht zu übersehen Ist, dass dio gewaltige comblnirto Anstrengung gegen
ein Völklelu ging, welches höchstens 4000 BuwaiTnoto zu stellen vermochte, unter donon nur
drol eiuigcrmassen organlsirtc liatuilloue Artillerie so vlol als keine.

2) Hlcs: F.tzel.
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est forme par des masses elevees de rochers; eile coule entre
deux rangs de montagnes, dont lc Patlcl est la plus haute. Le
second part tle Richterswyl, et traverse la SihI ä Schindellegi.
Les insurgös oecupaient de l'autre cötö de ce village, sur les
hauteurs, une position trös favorablc. Cc chemin se partage
ä une lieue de Schindellegi; une branche conduit ä PAbbaye,
par dessus un torrent qui se jette dans la SihI; la seconde

Joint, ä une lieue de PAbbaye, Ie grand chemin de Schwytz;
celui-ci, tres inegal, est neanmoins praticablc pour les voitures;
il traverse les villagcs de Sattel, de Rothenthourn, oü il croise
les chemins de Zoug ä Morgarten, et celui d'Arth. Le
premier, praticablc ii Pinfanterie seulement, le second ii l'artillerie
et ii la cavalerie. De Sattel, la route descend de part cl
d'autre, mais par une pente rapide sur Schwytz; ctle quatriöme
chemin conduit, directement de PAbbaye, par dessus le
Sattel1) ä Schwytz: c'est un sentier, pour les pictons seulement.

Les brigades des Generaux Jordy el Nouvion pouvaient
arriver it PAbbaye par un mouvement combine, prendre la

majeure parlie tles insurgös röunis entre Saltel, Notrc-Dame
et Schindellegi. et tennincr ainsi cetle guerre par une seule

atlaque bien coinbinee.
Les troupes du General Jordy claient fort dispersöes, par

tous les delacheniens qu'elles avaient forme vers Lucerne,
Arth et Richterswyl. Quelques troubles dans le canton d'Un-
tcrwalden forcaient de laisser garnison ii Lucerne, et le
bataillon de la 38. nc pouvait ötre relevö que dans la nuit du
13 au 14*), par un bataillon de la 97., qui allait vers cette ville
ä marches forcecs par Houttwyl, Villisau et Scnipach. L'at-
taqne lüt donc döcidöc pour lc 14.

Lc bataillon de la 16. legere passa sous les ordres du
General Jordy. Le 2. de la 38. devaicnl se reunir ä Arth aux
sept compagnies tle la 14. legere et marcher ensirite vers
Sattel. Le reste de la 14. avcc un bataillon de la 16. et celui
de la 109. devaient marcher sur Sattel par Morgarten, sc joindre
ä la colonne d'Arth, laisser ä cette position une bonne röserve,

1) Lies: Hakon. 2) 13—14 Flor. -— 8.-8, Mai.
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pour s'opposer aux secours qui viendroit de Schwytz, et marcher

ensuite sur PAbbaye, laisser egalement une reserve a Ja

croisiere du chemin de Schindellegi. L'artillerie, sous Pcscorte
des hussards, nc pouvait arriver ä PAbbaye que par Menzingcn
et Hutten; eile cn recut l'ordre, pour etre disponible le 15 ii
marcher sur Schwytz, si la prise de Notre-Dame n'aehevait pas
la reduclion des insurgös.

La brigade du General Nouvion devait laisser un bataillon
de la 3. de ligne en Observation devant Schindellegi, l'autre
balaillon et quelques compagnies de la garnison de Zürich
devaient oecuper les extrömilös du pont tle Rapperswyl et la
route de Glaris. Lc 8. de hussards, la 76. et la section
d'artillerie legere devaient marcher sur Notre-Dame des Ilermitcs
parl'Elzel, pour pröparer lc mouvement. Le General Nouvion
recut lc 13. l'ordre d'oecuper l'Etzel et lc village de
Schindellegi, presque atteitant au pont de la SihI; un balaillon de
la 76. prit position sur l'Etzel, un autre bataillon du meine
corps avcc quelques compagnies tlu 3. furent dcslinös s'emparer
de Schindellegi. Trouvant cc village occupö par quinze cents
insurgös, il fut empörte de vive force. Nous avons cu trente
it quarante hommes mis hors de combat; le» insurgös ont laisse

quatre vingt dix ä cent tuös. Leur ddroute a öle comple!lc; nos
troupes les ont poursuivi jusqu'au delä la SihI. Cette döroute
röpand le döcouragcmcnl parmi les insurgös, posles au pont
du Diablo; le bataillon de la 76. descend de l'Etzel, passe le
pont apres une faible rösislancc, y prend qualre pieces de

canon, et entre Ie meine jour ii Notre-Dame des llerniiles ').

1) Zuvorderst sollen die schönen Worte uufgozolchnot worden, welche Alois Reding, der
Bruder Theodors, dessen Werk der Sieg von Hallen iBt, am Abend vorher seinen
Waffenbrüdern zurief: „Wir sind von Feinden umringt, unser Loos ist dor Tod, wer sich retten
will, der tliu's!" Uns ist roino Vaterlandsliebe, dio wodor an Belohnung denkt, noch an
Beförderung, noch au goslcburteu Hlickztlg, nuch an Gelderwerb, noch an Wittwenponsiou.
Fünfzig Jubro hernach bat einer der damals Fechtenden sio Dem, dor dieses schreibt,
wiederholt. Dann muss Uenoral Schuiienburgs unrichtige Darstellung berichtigt werden. Nicht
weil dio Franzosen an dor Schindellegi siegten, gewannen slj Elnsiodoln, sondern weil der
Etzol und Elnsiodoln ohne Widerstund aufgegeben wurden, mussten diu Schwyzer aus dor
Schindellegi abziehen, welche sio siegreich behauptet hatten. Freilich hatte auf dem Etzcl dio
iiukriogerlscho Bevölkerung der March und von Elnsiodoln fechten sollen, befehligt von
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L'attaquc du General Jordy n'a pas eu le möme succes.
Les troupes dispersöes dans Ics montagnes, oü les Communications

sont tres difliciles, n'ont pu ötre rassemblöes ä tems, et
les insurgös posles ä Sattel, Rolhenlhourn et Morgarten ont
ötö renforces de tout ceux qui avaient öle battus par le General

Nouvion. Le 13 au soir le bataillon de la 3.') legere et plusieurs
compagnies de la 14. ont ötö repousses de Morgarten, dont ils
s'ölaienl emparcs. Enfin ils gagnerent les hauleurs, qui domi-
nent ce village et ceux de Saticl et de Rothcnthourn; ils y
ont pris deux piöces tle canon que les insurgös avaienl montees

avec des peines infinies sur un sonimel (res-ölevö. Mais dans

un moment d'inccrtilude, dies furent jetlöes dans un ravin,
d'oü il a ötö iinpossiblc de les tirer depuis. De notre cötö

nous avions röussi ä monier successivement sur la montagne
deux pieces d'artillerie legere, en y attelant les chevaux de

tous les autres.
Les troupes ont passe la nuit ä la position qu'elles venaient

de prendre. La 38. ötant destinöc ä marcher sur Arth, et lc
lendemain sur Schwytz par le Lavertze, pendant qu'une forte
colonne descendrait de. Sattel, trouve Pennemi resserrö entre
le Rigi et lc lac de Zoug, el derriöre un ravin large, profond
el escarpö. 11 ötait iinpossiblc de lourner cette position, et

Pattaque de front laissait peu de succös. Nos troupes furent
forcöcs de prendre une position retrograde, apres avoir perdu
huit hommes et un officier.

Les sept compagnies qui devaient attaquer Arth, sc
trouvaient ainsi reduiles ä leurs propres forces, et plusieurs
attaques failes avcc un courage bien tlöcidö n'ont eu aucun succes.
Ces compagnies onl perdu leur chef de balaillon, trois officiers,
et une vingtaine de chasseur»2).

einem Convcntliorru; doch hat dorselbe bohauptet, einen Hofolli zum llllckzug erhalten zu
haben weil man auf diu Vorlhoidiejiiug der alten Landschaft sieb beschränken wollte.

1) »oll hoissen: de la IG. legere.
2) Don Vurlust der Eidgenossen kennt man ziemlich genau. Dio Hriidcr von Uri hatten

nicht gefehlt, und aus dou Horgon von Zug, nachdem dio Studt verloren worden, waren noch

viele wackere Mlinnor herbeigeeilt, Ihr Ulut darzubringen. Merkwürdig Ist, dass dio Zahl dor

Todten diejenigen dor Verwundeten Übersteigt! aü 'ung elnor noch fochten konnte verliess

er dus Schlachtfeld nicht. In den „regulären" liooron rechnet mau auf einen Todten vier
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Des le 14') au matin les Generaux Nouvion et Jordy avaient

recu des parlcmentaircs, el le soir les cantons de Glaris et de

Schwytz firent part au Gönöral en chef de leur adhösion ä la

Constitution. Les troupes d'Uri se retirörent dans leur canton,
qui se souinit peu de jours aprös, ainsi que celui d'Unter-
walden; il ne restait ä soumettre qu'Appenzell, Sl. Gall et le
Rhinthal. L'Adjutant gönöral Lauer marche sur Winterthur
avec un bataillon de la 16. legere, deux de la 109., deux
escadrons du 7. d'hussards et une section d'artillerie legere. Cc

corps prend position sur la Thour, en avant de Vyl, et oecupe
les ponts, qui traversent les deux routes de St. Gall.

Le 18. un grand nombre tle communes envoyent des

deputes pour demander leur röunion ä la röpublique hclvölique.
Le 19. PAdjutant gönöral Lauer laisse un bataillon sur la Thour,
et prend position en avant de St. Gall. Cc mouvenicnt deeide
la soumission de tout le pays, entre le Rhin, lc canton de

Zürich et de Grisons.
La tranquillitö rötablie dans toute la parlie Orientale de la

Suisse, la raretö des vivres, et la difficultö des transports, for-
caient (Pen retirer proinptemenl la plupart des troupes. Lc
mouvement suivant eut lieu par consöquent:

Le 20 floreal une avantgarde composee de la 14. legere, d'un
bataillon de la 76. du 8. de hussards, cl d'une section
d'artillerie legere, prit position sur la Thour, sa droite ä Frauen-
feld, sa gauche ä Antlelfingeii, eile oecupe ses derrieres,
jusqu'ä la Reuss. Son quartier-general ötait ä Winterthur. Ce

corps etait ä meme d'observer les mouveniens de quelques

troupes autrichiennes, vers Radolfzcll et Conslance, et rctcnail
dans l'ordre le canlon de Schafhousc, la Thurgovie, St. Gall
et le Toggenbourg.

La brigade du General Jordy prend le nom de brigade de

Vorwundoto; und Gefangene, wio violV HIor blieb diese Wort unbekannt! Aus den 12 Plnrr-
gemoindon des „gcfroltou EandoB** hat man dio Namen von 91 für das Vutorlaud Gefalloiien.
Von don Höfen, deron Bowohnor sich wacker hielten, dann von Elnsledoln, Kllssuacht rud
aus der March fohlen die Namon, doch wordon vielleicht einige 20 gefallen soin. Olarnor haben
33 ihr Lehen dahin gegeben, Zugor 7, Urnor 0. Zusammen 170 Eidgenossen, dio, würdig dos

Ruhmes ihrer Altvordorn, das Heben geopfert fllr don Altar und den Hoord.
1) 14—SO Flor. 3.-9. Mal.
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droite; eile est formee de deux bataillons de la 76. et de la
103. deniibrigade, arrivöe cn remplacement de la 3. partie pour
Milan, du 7. de hussards, et d'une section d'artillerie legere.
Elle avait sa droite ä Lucerne, Kussnach, Zoug, Morgarten.
Sa gauche ä Rapperswyl, Richterswyl, llorgen, detachail un

balaillon ä Notre-Dame, pour protöger Pövacuation de celte

abbaye, et conserver un debouchö sur Schwytz. Son quartier-
gönöral ötait ä Zoug.

Le General Nouvion eut sous ses ordres deux bataillons
du 38., la 109., le 11. de hussards arrive de Pintörieur, et une

section d'artillerie legere. II ötablit son quartier-gönöral ä

Lentzbourg. 11 fournissait la garnison de Zürich, occupait
Raden et ses debouchös sur Kayserstuhl, Valdstein ') et MeHingen,
ainsi que Brugg et Ölten.

Une brigade de reservc, sous les ordres du General Lorge,

composee des 31. et 97. demibrigade, du 18. de cavalerie et

14. möme arme, arrivöe de Pintörieur, occupait Fribourg,
Thoun, Berne et Soleure. Quelques escadrons ötoient röpartis
sur la route de Berne ä Aarbourg; ce fort ötoit occupö par
quelques compagnies d'artillerie.

On n'avait aucune inquietude sur le Valais. Lc resident
de la republique francaise ä Sion, et le Directoire, annoncaient

ce pays dans les meilleures dispositions. La landesgemeintl
avait accepte la Constitution; les assemblees primaires ötoient

reunics, et une parlie des ölections achevee.

Toutes ces considerations, et celle d'öpargner le fardeau

du logement des nos troupes au pays de Vaud et ä la parlie
francaise du canton de Fribourg, qui avait pris la plus grande

part ä lajrevolulioii, avaienl tenu nos troupes eloignöcs du Valais.

Le 192) le Gönöral cn chef apprend ä Zürich, que Ics

ölections avaient ölö interronipucs dans le Valais, et que les habitants

du haut Valais avaient pris les armes, et menacaient

Sion, d'oü le resident francais avait ele force de prendre la

1) Dicsos Mal ist das topographischo Goduchtnlsss zwiefach im Fehler. Der Form naeli

sollt es Waldsbut heissen, dor Sache nach Zurzach. Weiter union, hol Anlass des Einmarsches

In das Wallis, strauchelt dio Feder nochmals. 2) 19 Flor. 8. Mal.
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fuite. Lc General Lorge recut l'ordre de faire arriver ä

Martigny, le 251) et les jours suivans, la 31. 'deniibrigade et un
escadron du 18. de cavalerie, et d'y diriger egalement un
bataillon do la 16. legere, cl un detachement du 8. de hussards,
se rendant de Geneve ä l'armöe. Le General Lorge devait
lenter lous les moyens de conciliation, plutot que la voie des

armes. Le 27 ces troupes s'ötant röunics pres de Martigny, il
adresse aux rebelles, par un officier parlamcntaire, des

propositions de paix. Cet officier n'est pas öcoule; il est menace
el recoit en ce retirant une döcharge de carabines. L'altaque
ful rösolue pour lc lendemain; cinq mille rebelles ctoint postes
en avant de Sion, la Morge, torrent impötueux et profond, devant

eux, ä leur droite des rochers hauts el escarpös, leur gauche
appuyöe au Rhone. Nos troupes sc mctlent en marche de
Martigny ä 4 heures du matin, et passent Ie Rhone ä Ridda, ä

une demi lieue audessous de Sion; le bataillon de la 16. parvint,
apres des peines infinics, et malgrö la rösistance des rebelles, ä

escalader les rochers, qui dominenl la droite des insurgös; quelques

tirailleurs et six pieces d'artillerie, servies par des volon-
taircs Vaudois, oecupaient la droite et lc centre tles rebelles;
la 31. marchait vers leur gauche. Pendant ces mouvemens les

insurgös descendaient de leurs positions, au devant de nos Iroupes.
Aussitot le premier bataillon de la 31. passe lc torrent au

pas de charge, empörte la position, et nos troupes paraissent
sous Ics muis de Sion. La ville arborc lc drapeau blanc.
Mais en meine temps il part des murs une döcharge de mi-
traille et de fusils, qui tuent. un officier et quelques hussards.

Nos troupes marchent sur la ville sans attendre d'ordre, esca-
ladenl les murs, et penötrent dans toute la ville, malgrö les

coups de fusil, qui partoient des fenötres.
Les insurgös ont cu dans cetle journee sept ä huit cents

hommes mis hors de combat, et perdu huit pieces de canon.
Les jours suivants, nos troupes avanecrent jusqu'ä Brig, et au

Simplon, et tout le Valais se soumet.

1) 25-28 Flor. -- 14.—17. Mai.
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Mois de Praireal.

(20. Mai bis 18. Juni.)

La 31. deniibrigade, le 3. bataillon de la 16., le 1. cscadron

du 18. de cavalerie, sous les ordres du Gönöral Lorge ä Sion,

depuis Sl. Maurice, Brig, dans le Valais. La 3. deniibrigade,
destinee ä l'armöe d'llalie, eloit reunic le 1. Praireal ä

Villeneuve sur lc lac de Geneve, el ii la disposition du General

Lorge, jusqu'ä la sortie de la Suisse. Lc 97. occupait
Fribourg, Berne et Soleure; le 2. bataillon de la 16. legere Thoun,
deux escadrons du 18. de cavalerie, et Ja 14. entre Fribourg
el Berne, Solcure el Aarbourg, une compagnie d'artillere legere

prös de Berne. La 103. occupait depuis Soleure jusqu'ä Zoug,
deux bataillons de la 76. Einsiedeln, Rapperswyl, un cscadron

du 7. de hussards ii Lucerne, deux escadrons ä Zoug, le 4.

enlre Zürich et Notre Dame. Ces troupes sous les ordres du

General Jordy ä Zoug.
La 109. ä Zürich, Bremgarten, Baden ctBrougg; les deux

bataillons de la 38. ä Lcntzbourg et Ölten, le 11. de hussards

ä Baden et Zürich, le 3. de cavalerie, arrive de Pintörieur,
entre Brougg el Aarau. Une compagnie d'artillerie legere prös
de Baden. Ces troupes sous Ics ordres du General Nouvion
ä Lcnlzbourg.

La 14. deniibrigade legere sur la Thour, depuis Fraueh-

fchl, jusqu'ä Andelfingen, un bataillon de la 76. ä Vinlerthur
une compagnie d'artillerie legere aux environs; le 8. de

hussards entre la 14. legere et Vinterlhur. Ces troupes sous les

ordres de l'Adjutanl-göneral Lauer ä Vinterthur.
Dans Ics premiers jours de ce mois, un corps de 20001)

hommes devait arriver en Suisse de Pintörieur, et une ögale
force devait passer de Suisse cn Italie, sans rentrer en

France. 11 falloit diriger ces troupes par le St. Gotthard, par
le Simplon, oü lc St. Bernhard. La premiöre route est la plus

fäcile, mais traverse le canton d'Ury, que sa capitulation exenip

1) Lies: 20,000.
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lait du logement de nos troupes, et qui n'a d'avenuc facile
que par lc lac de Lucerne. Lc chemin du Simplon est mal

entretenu, et forccrait les Iroupes ä loger plusieurs jours tlans
lc Valais, pays pauvre et nouvcllemcnl öpuisö par les
dernieres affaires. Le St. Gotthard1) quoique plus öleve que le
Simplon est traverse par une route meilleure, et Ics döbouchös
sont plus faciles et moins pauvres; il fut pröferö.

Les 3., 31., 97. de ligne, 16. legere, 11 .de hussards, 18. de

cavalerie, se mirent successivement cn marche pour passer le
Sl. Bernhard du 2 au 20 Praireal3), en meme lemps que les 99.,
83., 78., 68. demibrigades, 16. et 19. de dragons et le 6. de
hussards continuaicnl leur route depuis l'Alsace, pour la meine
destination.

La 31. demibrigade, lc 3. balaillon du 16. legörc ont ötö

remplacös par la 105., le 12 Praireal; le 11. d'hussards par le
7. de chasseurs le 10 Praireal; la 20. legere oecupe Gruyeres,
Fribourg et Thoun, le 8 Praireal; Ja 106. occupö le 6 Praireal
Berne et Soleure.

Lc 1 Praireal lc Gönöral-en-chcf est informe d'un mouvement

insurrectionncl dans plusieurs communes du canton de

Soleure, voisines d'Aarau, et du canton de Baie. Sept
compagnies du 3. bataillon do la 109. recoivent l'ordre d'aller can-
tonner dans ces commune» pour arröter les progrös de cette
insurrection, et couvrir Aarau. Le cahne rötabli, ces
compagnies retournent dans leur canlonneincnts, prös de Baden.
Le 7. de chasseurs arrive ä Regensperg, Lc 16 Praireal les

14. legere, 105. de ligne, 8. d'hussards et lc 14. de cavalerie

parlent de leurs cantonnemens pour sc rendre ä Gex, oü lc
Ministre de la guerre leur avait donnö une, destination.

Lc 8. de hussards est remplacc par deux escadrons du 7.

1) Lies: St. Bornard. Ucbor dio Verwechselung wollon wir mit dorn General nicht rechten;

hat doch auch Polybius den Hannibal bei deu lnsubrorn aus den Alpen herabsteigen lassen.

Aber os drangt sich dio Bemerkung auf, wie loor alle dio poetischen l'brason sind, welcho
zwei Jahre später dio Schmeichele! bei Anlass eines andern Uebergaugcs über don St.Bern¬

hard erfand. Ucbor dlcsou Herg ging ja, zwar mit Beschwerde, zu allen Zuiton Fuhrwork,
und liätto sogur das Geschütz ohne weitere Umstände gebracht werden können, während man
damals das vicrpl'iindigo ltohr, dann diu Laffoto durch Soldaten tragen liesB.

2) 2—20 l'rür. — 21. Mal bis 8, Juni.
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de chasseurs; la 14. legere par Ics deux bataillons de la 76.,
la 103. s'etend vers sa gauche pour remplacer ces deux
bataillons.

Lc Valais ötant öpuisö de vivres, la 105. ne fut pas rem-
placöe; deux escadrons du 3. de cavalerie remplacent lc 14.
de la meine arme.

La 14. legere recoit contre ordre lc 221), ä cinq journöes de
marche de Zürich, cl rötrogarde vers cette ville.

Le 28 eile prend position ä Kloten, cn avant de Zürich,
sur la route d'Edisau.

Mois de Messidor.

(19. Juni bis 18. Juli.)

Lc 52) Messidor la 44. de ligne arrive par Baie ä l'armöe,
pour remplacer la 20. legere, destinöc ä passer dans la 27.
division militaire. La 14. legere part de ses cantonnemens, oü
eile est rcmplacöe par la 44. pour relever un bataillon de
la 20. ä Thoun et im bataillon de la 106. it Soleure; lc 2.

bataillon se place enlre les tleux aulres ii Bourgdorfl'. Le
3. balaillon de la 106. entre en garnison ä Berne, et Ie
premier tlu meine corps remplacc celui de la 20. legere ii Fribourg.

Celte position, trop ölendue pour la force actucllc de

l'armöe, les bonnes dispositions des habitants de la Tourgo-
vic, du Toggenbourg, d'Appenzell cl du canlon de Zürich
l'öloignement des Iroupes aulricliienncs, quelques inceriitudes
sur lc» Valaisans, de plusieurs commune» de Lucerne et de
l'Oberland döcidcnt Ie mouvement suivanl:

Le 11 la 76. quitte sa position sur la Thour, pour appuyer
sa droite ii Zürich, sa gauche ä Baden; deux escadrons tlu 7.
de chasseurs ä Zürich, la compagnie d'artillerie legere cn
arriere tle celfe place. Deux escadrons du 7. chasseurs en
avanl tle Baden, sur la route de Valdshout. Ces troupes res-
tenl sous les ordres de l'Adjutant-gönöral Lauer. Les deux

1) 22 I'rair. — 10. Juin. 2) ö-ll Mc.hh. '£).¦ 2!'. Juni.

Hist. Archiv XV. •);!
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bataillons de la 38. sur la droite de l'Aar, ötcndanl leur gauche
jusqu'ä Brougg, leur droite jusqu'ä Ölten.

La 103. reste dans sa position, la 44. marche par Argovie,
pour ötablir sa droite tt Soleure, et ötendre sa gauche vers
Ollen, par Vangen, Aarvangen, Aarbourg et Zoffingen; le 3.

de cavalerie et la compagnie d'artillerie legere, pröeödemment
sous les ordres du General Jordy, entre Kirchberg et Langen-
thal, sur la roulc de Berne ä Zürich. Ces troupes forment la

brigade du General Nouvion, ötabli ä Thounstctlen.
La 109. traverse Ie canlon de Lucerne, pour se rendre ä

Berne. La 14. legere se röunil prös de Bourgdorfl', appuyant
sa drohe vers Diesbach sur la route de Bourgdorfl' ä Thoun,
la gauche vers llouttwyl, sur lc chemin de Lucerne.

La 106. porte un balaillon ä Thounc, un ä Fribourg et un
ä Gruyercs. Deux escadrons du 7. tle hussards et une
compagnie d'artillerie legere ä Fribourg; deux escadrons du meme

corps et une compagnie d'artillerie legere ä Berne. Ces troupes
sous les ordres du General Lorge.

La 5. deniibrigade d'infanterie legere arrivöe de la 5. division

militaire, prend position lc 22 ä llouttwyl et dans les

cominunes environnanles du canlon de Lucerne, pour com-
priiner ces villagcs, disposes ä Pinsurreclion.

Mois de Therraidor.

(19. Juli bis 17. August.)

Aucun mouvement n'avait eu lieu depuis le commencement
du moi»; l'ordre se rötablissail dans toutes les parties de l'Helvetie,

la recollc etait faite. Lc Göncral-cn-chef profilc de ces
circonstances pour former un camp d'instruction. Des magasins

d'efl'cts de campement se trouvent röunis ä Berne, et cetle
ville presente en meine temps le plus de ressources aux vivres.
Le camp lüt traeö dans la plaine audessus de. Berne, entre
les routes tle Soleure et de Bourgdorfl', sa gauche appuyöe au
bois, audessus de la papetcric de Berne, sa droite s'ölendant
vers Berne.
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Les 44., 109., 106. demibrigades et la 14. legere parlent
de leurs cantonnemens pour arriver au camp le 17.') Le 7.

d'hussards est cantonne le meine jour dans les villagcs le long
de la Vorb, depuis Vorb jusqu'ä Vorblaufcn, avcc la 4.

compagnie du 8. d'artillerie legere, la 2. du meine regiment se

campe sur la drohe du camp, dans les villagcs le plus ä porlöe
de la route de Thoun; un pare d'artillerie, servi par trois
compagnies d'artillerie ä pied, avcc des munitions pour les

manoeuvres, fut ötabli en arriere de la route de Soleure, et
vis-ä-vis la droite du camp.

Deux balaillons de la 5. legere rcmplaccnt ceux da la 106.

ä Fribourg et de la 44. ä Soleure. Le camp fournit la garde
de Berne2).

Le 3. de cavalerie et le 7. de chasseurs, dix compagnies
du 3. regiment d'artillerie ä pied, les 1. et 6. compagnies du
1. regiment d'artillerie k cheval, parlent de leurs cantonnemens
lc 20 Thcrinidor, pour se rendre ii l'armöe d'Italie par Ie St.
Bernard, Ics 5. et 6. compagnies du 4. regiment d'artillerie ä

cheval, arrivöes de Pintörieur, suivent la möme destination.
Sept compagnies du 1. regiment d'artillorie ä pied, deux

compagnies du 2. regiment d'artillerie legere et Ie 12.

regiment de chasseurs ä cheval rcmplaccnt les troupes parties de
l'armee.

Lc 27 Thcrinidor3), Je Genöral-cn-chcf est inslruit d'un ras-
sembleincnt de 10,000 Autrichicns sur la frontiere du Rheinthal

et des Grisons, sa droite ii Bregentz, sur le lac de

Constance, la gauche s'etendant vers Landeck dans le Tyrol.
Les 14. legere, 106., 109. partenl du camp lc 29. pour aller

remplacer, la premiere la 103., qui devait aller oecuper le
Toggenbourg, le pays de Gnmbs et partie du Rhinlhal; la

1) 17 Therm. — 4. August.
2) Nicht woiiig orgützteu deu Gonoral das Hager, mehr noch dio Manöver, dio or mit

Stontorstlmino befehligte, lu diesem Lager erscheint zum erston Mal dio Fussortülerio selbst-
utündig, und, in Folge dor Verfügung vom 5 Pluviose au VI (Umrichter Zeitrechnung) abgetrennt
von don Halbbrigaden. Doch erblickte man dio Goschlitzo noch in don Zwischenräumen dor
Hatalllone; auch dio Heiteret oscadronswoisc auf Comtuaudo feuernd mit dem Carabiner.

3) 27. Therm. Id. August.
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106. pour aller oecuper lc Gaster et la parlie voisine des cantons

de Zürich et de Schwytz. Le 109. devait prendre position

lc 9 Fructidor1) dans lc pays de Sargans el de Vcrdenberg.

Moia de Fructidor.

(18. August bis 16. September.)

Dos mouvemens söditieux, qui »'ötoient manifestes dans les

cantons de Schwytz, d'Ury, Unlcrvaldcn, forcerent de suspendre
lc 3 la marche de nos troupes vers les Grisons.

Les 106. et 109. demibrigades se cantonnent sur la

Reuss, entre Lucerne et MeHingen; la 14. legere de Zoug ii

Lucerne; la 103. enlre Wesen, Utznach, Lachen et Nolre-Dame
des Hermites.

L'insurreclion avait fait des progrös rapides; eile avait
acquis sa plus grande force. Lc Prefet national et la ehainbrc
administrative du canton tle Waldstaetlcn, qui comprenait les

trois canlons suisses, avaient ötö insultös, plusieurs s'öluient
refugies ä Zoug, d'autres avaient ötö incarceres. L'assemblee

generale (Landsgemeine) avail ötö tenue, et des postes clablis

sur la frontiere. Tous les moyens de concilialion furent employö»
successivement jusqu'au 22"). Ce delai elait cn outre necessaire,
afin tPattcndrc l'arrivöe de quelques corps, venant tle Pintörieur.
Pour rendre certain lc succes de Pattaque, si l'on y eloit rö-
duit, il fallait Ie concours de plusieurs bataillon», cl la fermen-

lation, qui rögnait dans les parties les plus opposees de la

Suisse, ne pcrmettail pas d'en lirer les troupes. On se borna

jusqu'ä l'arrivöe des corps cn route d'enveloppcr le canton

d'Unterwaldcn, pour empöcher la communication de l'incendie.
Le pays de St. Gall et une partie du canton d'Appenzell

venaient de refuscr lc serment, qui avail ötö prescrit par une

loi; la 109. et deux escadrons de chasseurs avancenl jusqu'ä
la ville lc 5 Fructidor. On supposait, quo la prösence de quelques

Iroupes ramenerait l'ordre dans cctlc partie. On n'ötait

1) tl Fruct. - 20. August.
2) 22 Fruct. - ~ 8. September.
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pas sans inquiölude sur l'Oberland; lc 1. bataillon de la 44.
se rend lc 7 de Berne ä Thoun.

Le meine jour, lc Göncral-en-chef recoit ä Aarau une
döpulation du canton de Schwytz. De concert avec lc
Direcloire helvetique, il promet ii ce canton de maintenir sa
derniere capitulation, sous la condition tpi'il reconnoitroil de suile
ses autoritös conslilutionncllcs, et que dans un delai de trois
jours il livreroil Ics moteurs de la sedilion; lc 10 ces individus
furent mis en nos mains.

Le ll1) le Genöral-cn-chef renconlrasur la route de Lucerne
ä Zoffingen Ics habitants de plusieurs communes. röunis en
armes, et döterminös ii nc point preter lc serincnt exigö. Lc
12 ces communes sont dösarinöcs par un detachement de la
garnison d'Aarbourg; le 13 quelques compagnies du deux
bataillon de la 38. y enlrent en canlonncinent. Le 14 Ja 14.

legere s'ölcnd depuis Lucerne Ie long du lac tie cc nom,
jusqu'au pied du mont Pilalc, dont une branche escarpöe (la
Rengg) s'ötend jusqu'au lac, cl söpare le canton de Lucerne
de celui d'Unterwaldcn. Un poste de deux cenls hommes ful
öiabli sur ce chemin, au revers de la montagne.' CT

La 76. remplacc la 14. ä Zoug et Lucerne; la 109. sc rap-
procho de Zürich, y jelle un balaillon, et s'ölcnd jusqu'ä
Vintcithur. On attendail, pour faire les dernieres dispositions,

la 18. deniibrigade legere, arrivant de Pintörieur. Elle
se porte le 17 par une marche f'orcöe au camp de Rcrne les
deux balaillon» de la 44. en parlent lc meine jour pour Thounc;
la 44. cl deux escadrons du 7. de hussards sc portent avcc
trois pieces d'artillerie legere ä Interlaken, le 19 ä Meyringen.
Lc 20 la 44. passe le Brunig; l'artillerie legere retrograde sous
Pcscorle des tleux escadrons de hussards, qui devenaient inu-
tilcs tlans cette parlie. Le 212) la 44. deniibrigade s'ötend
jusqu'ä Samen, la 14. ä Alpnach; le 2. balaillon de la 106. et le
3. de la 5. legere, partis des environs de llouttwyl avcc deux

1) 11 Fruct. 28. August.
2) 21 Fruct. 7. September.
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escadrons du 7. de hussards, s'ötaicnt röunis dans PEntlibouch,
et devaient se porter par Brüdern ii Kagiswyl1), pour her les

14. et 44. Les deux autres bataillons de la 106. et un bataillon
de la 76. se röunisscnt enlre Lucerne et la Rengg.

Le 21 le Genöral-cn-chef apprend, que la 44. avait passe
heurcusement lc Rrunig, et avait ötö recue amicalcmcnt ä

Samen oü eile avait trouve quelques petites piöces d'artillerie,
qui devenaient indispensables par Pinipossibilitö oü avaient ölö
Ics nolres d'y passer; et quo dans la journee toule la ligne des

postes de la 44. avait ötö altaquec par les insurgös.
II nc restait plus d'cspörancc de raincner les insurgös par

la voie de la raison, et un plus long delai pouvait, cn faisant
naitre dans les cantons voisins l'idöe de notre faiblesse, y pro-
pagcr Pincendic.

L'ordre lüt expediö de marcher ä Lucerne le 222). Stanlz
se trouvait au centre de la position des ennemis. De quatre
döbouchös, deux sont par cau. Le premier par les villagcs de

Beckenricd et de Buochs. Pour arriver ä celui-ci, nos

barques eussent ötö obligees de passer sous le feu d'une ballerie
et d'un poste des insurgös, enlre deux rochers, qui reserrent
le lac, ä moins d'un quart de lieu de largeur.

Lc second par Slantzslndc. Les insurgös y avaient ötablis
des battei'ies, mais elles ötoient cxposöes au feu de notre rive,
ä une dcmi-Iicuc ä la droite de ce poste.

La rive, partout inabordable, pröscnlc pres de la chapelle
de Kernten quelques endroils accessibles, d'oü une pente
rapide et rocuilleusc conduit jusqu'ä la eime de la montagne de

Kersiten, qui s'ölcnd audessus de Stantzstadc et forme de cc
cölö la vallee de Stanz.

Derriöre Stanz et ä cötö de Stantzstadc s'ouvrc la vallee

d'Engelberg, qui aboulit au canton d'Ury. Sur la gauche du

chemin de Stantz ä Stantzstadc, un chemin conduit par dessus
Je Rotzberg et ensuite par un vallon ötroit el marecageux ä

1) Hrlldoru im Thal der grossen Entlcn (südöstlich von Fntlibuch) uud Kagiswyl unterhalb

Samen,
2) 22 Fruct. — 8. September.



in die Schweiz im Jahre 1798. 359

Kerns, village occupö par la 44. Les 14., 44. deux bataillons
de la 5. et deux de la 106. deniibrigade devaient atlaquer par
ce chemin. On fondait surtout sur eux le succes de Poperation.

Le citoyen Majnoni1), chef de brigade de la 44., cn avait
Ie commandement.

Le 22 au matin, quelques petits embarquemens s'avanccrent
de Uergiswyl, sous lc feu de bullerics de Stantzstadc, pour
diviser Pattention de l'ennemi; ils ötoient protögös par le feu
de trois pieces d'artillerie legere, en ballerie sur notre rive,
et par celui d'une piece de 8. et d'un obusier, partis sur un
radeau construit ä la hole, qui s'avancait audacieusement sous
le feu vif et croisö des rebelles").

Le Gönöral-en-chcf allendait ä Uergiswyl le succös des

Operations de la colonne de Kerns; il eloit aporteo d'en avoir
des nouvelles, au moyen d'un officier posle sur la montagne de

Rcngg, qui delä dominait le Rotzberg, et corrcspondail a toute
heure avec lui. II apprend ciilin ä 11 heures, que Pattaque du

chef de brigade Majnoni') retardöe, parceque la colonne de

l'Entlibouch ne l'avait Joint tpie tres tard, et qu'on n'avait pas
cu le tems (Passurer les dispositions; d'ailleurs une pluic abon-
tlante commencait ä lombcr. Elle avait auginentö les difli-
cultös des troupes, «pii avaient ä gravir des montagnes (res

rapides et des rochers Irös clevös. L'nltaquc fut remise au
lendemain 23*).

On continue de canoniier Stantzstadc le reste de la journee
du 22, et on embarque ii Uergiswyl un balaillon de Ja 76. avec
ordre tle döbarquer la nuit, s'il eloit possible, aupres de la

montagne de Kcrsilen.
Quelques troupes du canlon de Schwytz avaient rejoint

Ics rebelles d'Unterwaldcn. L'Adjutant-gönöral Lauer recut
l'ordre de laisser ä Zürich un bataillon de la 109., de marcher
ä Notre-Dame avcc les deux aulres et avec la 57. qui elait

1) Siehe da wieder ein innerhalb der schweizerischen Greuzen Gebornerl Wo waren
damals Schinner, Anioy, Gaugler, Meier von Scliaiieuseei'

2) Der nachmalige Gonoral Foy befehligte das Gcsclitltz.
'S) Hrgiinzo: uvuit uti. 4) 23, Fruct. — I), September,
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rrivöe le 21 ii Zürich de Pintörieur avec deux escadrons du

2. de chasseurs et trois pieces d'artillerie legere. Ce corps
levait ötre ä portee de marcher sur Schwytz Je 25.

Le secours tle Schwytz el Pattaque rclardöe avait enflö
'audace des rebelles. Leurs forces ölaieiit de trois mille hom-

ncs'); ils avaient arme en outre Ics femmes, les enfants et lc»

'ieillards. Si Pon considere leur entliousiasme, leur habilelö it sc

lervir tle la carabine, leur position dans les montagnes couvertes
le bois et de rochers la faeililö qu'ils avaienl d'en detacher
les pierres enormes, la roulc ötroilc et inarecageuse du dclilö
le Kerns ii Stantz, enfin Ics retranchemens et les abattis, dont
ls Pavaient obslruö, on aura l'idöe. des obstacles t]iic nos

roupes avaienl ii vnincre.
Dans la nuit du 22 au 23 Ie chef de brigade Majnoni dis-

pose ses Iroupes, de maniere it enlcvcr ii la fois lous les rclran-
chemens et les abattis qui döfendaient l'entree de la vallee
de Kerns.

Lc 3. balaillon de la 5. legere et le 1. de la 44. dcvaicnl
ä'ölcver sur la montagne tle droite, tle maniere ii descendre

ensuite, ii un Signal convenu, »ur Je» ouvrages des insurgös,
et eulbuter l'enncini jusque sur Je chemin. L'attaquc du centre
devait ötre composee de tleux compagnies de grenadiers de la
44. et du 2. balaillon de cc corps.

L'artillerie, possible ii conduire, devait canoniier lc front
des retranchemens de pierres, qu'avaicnt construit les rebelles,
et facilitcr l'assaut des grenadiers.

La gauche, composee du 3. bataillon de la44. devait gravir
la montagne, et, en avancant sa gauche, pousser tous les tirail-
leurs ennemis dans lc vallon. Par ce inoyen, les insurgös,
chasses des hauleurs de droilc et tle gauche, se trotiveroient
rassemble» vers lc centre, sous le feu de nolre artillerie, et

nous övitions aulanl tpie possible lc danger d'etrc fusillös des

hauleurs, ou öcrases par des pierres.

1) Hs waren ungefähr 1200 Männer von Nidwalden und 120 mit Schhtgwaffon versubuno

Weiber. Ferner 212 Mann Freiwillige von Schwyz und 27 Mann von Secllsborg, Kanton Uri.
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Le 2. bataillon de la 106. place en röserve devait
assurer Je» derriercs de celte colonne. L'artillerie, apres avoir
facilitö Pattaque des retranchemens, devait rester sous la garde
de deux cscadron» du 7. de hussards.

A 4 heures, trois coups de canon donnaienl le signal de

Pattaque. Le feu de notre artillerie abaltit bientöt une parlie
des retranchemens; les grenadiers y saulent aussitot, et ögor-
gent toul ce qui s'y trouve. Les colonnes de droite et de

gauche donneren! cn möme tems. Celle de gauche culbule
facilemcnl tout cc qu'elle rencontre1), mais celle de droite

eprouve une rösislancc opiniätre.
La gauche et lc centre de l'ennemi se tiefenden! vigoureuse-

ment derriöre Jes abattis, pratiques en arriere des retranchemens

sur la droite du vallon. Le canon ne pouvail plus servir,
par la difficultö de rölablir los ponl» sous lc feu trös vif de

l'ennemi. Lc balaillon de röserve renforce celte partie, on

rcdoublc tle courage et d'efforts; on poussc Ics ennemis
dans la plainc, oü ils faisaienl encore bonne conlenancc.

L'approche de nolre cavalerie et de nolre artillerie les fit

rompre en bon ordre, pour sc former sur une colline en arriere.
De celte position, ils faisaienl un feu assez bien tlirigö de
deux piöces d'artillerie. L'une füt bientöt döinontöe, et nos

troupes chasserent ii la bayonetto Ics rebelles jusqu'au point
le plus öleve du chemin et oü il descend ä Stantz.

La 14. legere, aprös avoir traverse Ics montagnes qui sö-

parent Alpnach de In vallee de Kerns, venait dose reunir aux
cinq aulres bataillons. Les bataillons de droite avaienl fait
des progres et gagnörent les derricres de l'ennemi. Atlaque»
alors vigourcusemeril de front, les rebelles, apres une perle
considerable, sc jettont en döroute sur Stantz. Chasses de la,
ils se retirörent par la vallee de Ruoclis, el tlans Pintörieur
des montagnes.

Pendant cctlc aclion le poste de Stantzstadc eloit vivement

1) Nicht sogar loidit. Hier standen die halb erwachsenen Nidwuldnor Knaben welche
um nebt libr früh den Angriff vollständig abschlugen. Krst gegen halb oilf Uhr nickten
die Franzosen wieder vor.
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c nonnö des environs de Uergiswyl, et par la piöce et Pobusicr
du radeau. Le bataillon de la 76. avoit cötoyö toulc la nuit
la montagne de Kcrsilen. Le Gönöral-en-cbcf le fail remplacer
par un balaillon de la 106., commande par le chef de brigade
Del pierre '). Protögöcs par lc feu de nos battcrics, les

barques, conduites par nos soldats, remontent le lac, jusqu'ä vis-
ä-vis de Stanzstade, cl dörivant ensuite vis-ä-vis des baltcries
de l'ennemi, elles passent sous leur feu et vont aborder ü la

chapelle de Kcrsilen. Nos Iroupes saulent sur le rivage, dis-

persent l'ennemi avantageusement poste, le poursuivent sur la

pente escarpöe de la montagne, exposöes aux pierres qu'il
faisoit roulcr. Parvenü ä la eime, ä la töte des grenadiers le

chef de brigade Delpicrre recoit une balle dans le bras droit.
Ce brave officier n'abandonna le combat, qu'apres avoir vu
Pennemi entierement en fuite, et transmis ses ordres ä d'autres
ofliciers. Trois compagnies de la 76. debarquent en meine
tems plus pres de Stanzstade, gravissent la montagne, qui
domine cc village, et y dcsccndcnt dans Je möme tems ou la

colonne du chef de brigade Majnoni entroil ii Stantz.
Dix pieces (l'artillerie ont ölö prise» tlans ces ditlerenlcs

actions. La perle des rebelles a öle enorme, nos soldats n'ayant

pas fail de prisonniers. Au nombre des mort» on a trouve des

prötres, eitles femmes, annees de massucs, ou qui avaient

porte des gargousses. Un grand nombre de maisons, oü les

rebelles sc defendoienl, ont ete la proie des llammes; d'autres,

appartenantes nux patriotes refugies, ont ötö brülees par lc»

rebelles dans leur fuite2). Le renfort de Schwytz s'cmbarque
ii Beckenried, pour rentrer tlans ses foyers.

1) In andern französischen Uorichton heisst dieser Ofti/.Ior Heipoint.
2) Kein Theil der schweizerischen Kriegsgeschichte erfreut sich einer nichts zu wünschen

übrig lassenden Monographie, wio dio entsetzlichen Krelgnisse von Nidwalden, denen Konrad

Fäsl ein würdiges Denkmal gesetzt hat. Die zwoilo Auflage wird eben Jetzt vorbereitet Dio

Berichtigung des nicht Wenigen, van hier zunächst zu berichtigen ist im Text, wird der

Loser am besten aus Fiisi's Quollo schöpfen. Nachdem cilf ISataillono kriegs- uud slogsgc-

wobnter Franzosen weniger uls 2000 Kidgenossen überwältigt, deren 80 fechtend

gefallen, erbeuteten sie acht tlcschhtzo kleinsten Kalibers, ermordeten sio 1117 Miinnor, 111

Frauen unJ Jungfrauen, 2.r> Kinder, meist iu der Kirche von Btans, daselbst vor dem Altar
den l'riester, und legten 600 (iebiitido lu Asche. Nur Franzosen, im Umgang allerdings go-
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Le 24 un detachement de la 44. marche dans la vallee
d'Engclberg, vers le canton d'Ury, qui avait ögalement fourni
quelques hommes aux insurgös. Lc restant des troupes est
reparti dans Je pays insurgö, pour cn operer lc dösarmcnient,
et ramasser Ics rebelles, öpars dans les montagnes. Le 26, le
balaillon de la 5. legere s'embarquc ä Beckenried, pour aller
debarquer au village de Brounnen dans le canlon de Schwytz,
pendant que la colonne de PAdjulant-gönöral Lauer y penötrait
par Sattel et Botlienthourm. Ces troupes n'öprouvcnt aucune
rösislancc. Lc 20 le canton est desarme. Celui d'Ury rend
volontairemcnt les armes. Le meine jour les troupes sc niet-
tent en marche, pour prendre la position suivante le 1. com-
plömentairc.')

La 76. entre en garnison it Zürich, la 57. oecupe le Gaster,
la frontiere de Glaris et le haut Toggenbourg. Le 3. bataillon
de la 103. oecupe la partie du Toggenbourg entre Luttisbourg
et Vyl.

Le 1. et 2. cscadron de 12 du chasseurs et une compagnie
d'artillerie legere, röunis autour de Schcnnitz, dans le Gaster.

Le General Nouvion commande ces troupes. La 109. demi-
brigade se porte sur la Thour, deux bataillons de la 103. sur
roulc de Vinterlhur ii Vyl et de Vyl ii St. Gall.

Le 7. de hussards et une compagnie d'artillerie lögöre pres
de Vinterlhur; PAdjulant-gönöral Lauer prend le commandement

de ces troupes.
Ces deux brigades devaient restcr tlans cette position

jusqu'ä cc que l'arrivöe tle la 18. legere, qui devait ölre relevöe
ä Berne par deux bataillons de la 106. et celle de la 17. venant
tle Pintörieur, Ics mettent ä möme d'oecuper lc cours du Bhin de

Bagaz jusqu'ä Schafl'houscn, le pays de St. Gall et PAppcn-
zcll; dans Ie double but d'observer les Autrichicns et de
contenir les cominunes des cantons de Schwytz et de St. Gall.

La 44., la 14. legere et lc 3. bataillon de la 5. legere, sous

slttctor uls andoro, sind solcher Qräuel fällig, »o hausten sio zu Jaffa, in Calahrion»
in Ruasland. Vgl. übrigens auch : Hut, der lloburfull In Nidwalden im Jahr 1798. Stans, 18CS.

1) Le 1 (JotirJ coniplemcntiiire ' 17. September.
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les ordres du chef de brigade Majnoni, sonl reparlis dans les

cantons de Schwytz el d'Unlerwaldcn, pour y assurer la tran-

quillitö. Un bataillon de la 106. est disperse enlre Brientz et

Samen, pour assurer celle communication; les deux autres

bataillons du meine corps sc mcttent en route pour Berne,
oü ils rclcvent, le 3. jour complömcnlairo*), la 18. legere, qui se

inet en route pour la brigade du General Nouvion.
Lc 9. regiment de dragons, arrive le 25 de Pintörieur, est

röparti sous les ordres du General Lorge ii Fribourg, Thoun,
Berne et Soleure.

La 38. deniibrigade, sous les ordres du General Lorge,

appuye sa droite ii Brugg, el s'ötend sur la frontiere du canlon
de Basic, jusqu'ä la ville de cc nom.

An VII. Mois de Vendciniairc.

(22. September bis 21. October 1798.)

La 18. deniibrigade legere Joint la 5. deniibrigade du

Gönöral Nouvion, et oecupe l'abbaye de Pfeffers et lc bailliage
de Sargans. Le 9, la 17. deniibrigade de ligne arrive ü la

brigade du citoyen Majnoni. Lc 2. bataillon de la legere passe
ä la gauche de la 18. et s'ölcnd vers Verdenbcrg, la 57.

jusqu'ä Beineck; St.Gall et Vyl, la 14. legere oecupe les dehors

de Conslance, Stein, Diessenhofen, Bhcinau, Schall'hausen.

Le 7. de hussards oecupe les environs de Conslance. Lc 11

de dragons, arrive de Pintörieur, les environs de Schalliiousc.
Dans lc courant du mois, Ics 5. cl 18. legere, lc 17. de ligne
et lc 9. tle dragons parlent pour l'annee d'Italie; ils sont

rcmplacös par les 36., 37., 84. et 100. demibrigades et lc 13. de

dragons.
Dans la nuit du 27 au 282) un corps autrichien entre dans

les Ligues grises, »ur la demande des (rois Ligues röunics.

L'annöe prend le 30 les dispositions suivante».

1) Ho 8. (jour) conililöiiicntuiro =^ 19. September.

2) 27 28. Vouddm. — 18.—10. Sopteinbor.
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Les 106. et 44. sous Ics ordres du chef de brigade Majnoni

oecupent Schwytz, Allorf, los debouchös de Waz1) et
d'Urscin vers Dissentis dans la Ligue grise, et s'ötend dans la
vallee Lcvantinc, jusqu'ä Bcllinzona, pour oecuper les debouchös

des Bernardin et Louckmanier, vers lesquels les Aulri-
chiens avaient poussö des postes.

La brigade du General Nouvion, composee des 76., 57. et
109., lbiirnit des posles ä Glaris, pour observer les debouchös

du Sernflhal, vers Beichcnau, et se her par lc Schächenthal

avcc la brigade du citoyen Majnoni; eile s'ölcnd lc long du

Bhin cl du lac tle Conslance, depuis Pfeffers jusqu'ä It heineck

cl St. Gall. Une brigade d'avantgarde, sous les ordres de

PAdjulant-gönöral Lauer, composee des 14. legere et 100.

demibrigades, du 7. tle hussards et d'une compagnie d'artillerie
legere oecupe les dehors de Conslance, les posles de Stein, de

Diessenlioll'en, et le canlon de SchafThousc.

La brigade tle PAdjutant-genöral Deinont, composee des

37. et du 84., du 12. de chasseurs, et de deux escadrons du 13.

de dragons, avec deux compagnies d'artillerie legere, se röunit
enlre Vinterlhur et Zürich, d'oü eile pouvait »e porler vers
lc lac de Vallcnslatt, vers Conslance, Scliall'housc et Berne.

La 103. et 36. sous les ordres du General Lorgcs, oecupent
Ics ponts de Blieinau, Eglisau, Kayscrslotihl, Coblcnz, Brougg,
la frontiöre de Frickthal, et la ville de Basic; lc 11. de

dragons el une compagnie d'artillerie legere, egalement sous les

ordres du gönöral Lorge, cantonncnl cn arriere du centre de

celte brigade, ä Aarau.
Deux bataillons tle la 38. et deux escadrons du 13. de

dragons, sous les ordres du chef de brigade Daumas, oecupent
Fribourg, Berne, Soleure et Aarburg.

Fin.

Observations.

Lc General Schauenbourg »'est abstenu dans le Journal de

1) Wuson ; es ist aber wohl Aiustcg gemeint.
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parier des Operations du corps d'armöe du General Brune; il
ne cite que sa jonclion ä Berne, apres avoir pris celte ville.

Peu de jours apres cette öpoque, lc General Schauenbourg
a pris son quartier-general ä Soleure, et au depart du Gönöral
Brune pour l'armöe d'Italie le General Schauenbourg a ötö
nommö Gönörnl-en-chcf de l'armöe francaise en Ilclvötic. Le
General Schauenbourg s'est encore abslcnu de parier de Pas-
sassinat du Gönöral Erlach par ses propres troupes, et d'aulres
Iraits, parcequ'ils lui sont ötrangers. II a constammenl nienage
de loul son pouvoir les habitans, n'a pas meine voulu faire de

prisonniers, les renvoyant dans leurs foyers'); et sans l'iinmcnse

passage de troupes francaises, qui venaient de Pintörieur pour
aller cn Italie, et pour remplacer des troupes de son annöe,
qu'on lui enlcvoit pour cc pays, la Suisse n'aurait eu que des

troupes de son armöe, qui par la bonne discipline, qui y regnail,
n'ont commis ni desordre ni pillagc 2),

1) Die bei Hangnau gofangenen Offiziere wurden nach der Citadcllc von Hcsancon gebracht.
2) Peinigen Vorzug verdienten allerdings dio Truppen von dor Hhcinarmcc gegenüber

denjenigen der italienischen. Neben dem schon genanntou Oberst Marisi soll auch der Ehrenmann

liier genannt worden, Oberst Müller von der 11. leichten Halhbrigado, don nach wenigen

Monaton dio Kugel einos österreichischen Drclpfündors traf. Der Hofehlsliabor des mehrfach

genanntou 18. Kuvulorlorogimontcs lioss Im Wallis Allarul bluson um dus Dorf, wo

er kuntoniilrto, vor dor Plünderung durch die Waudtliinder zu retten,
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